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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Pofen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Tölt. 243 Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 


Amtliches. 


1 NN 2. Sept. Ihre Majeſtäten der König und die 
Kon gin find aus ZTegernfee wieder auf Schloß Sansſouei eingetroffen. 
"Berlin, 4. Sepibr, Se. Maſeſtät der König baden Allergnädigſt gerubt: 
Dem Majoratäbefiger Grafen von Balleſtrem auf Plawniowitz⸗Ruda, zu 
lau die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Heiligkeit dem Papſte 
ibm derliebenen Kommandeurkreuzes des St. Gregorius⸗Ordens zu ertheilen. 
Dem ordentlichen Lehrer Beiſert am evangeliſchen Gymnaſium in Glo⸗ 
dau ißt das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 
Angekommen: Se. Erj. der Oberſt⸗Schenk von Arnim, von Oob⸗ 
beran; der Wirkliche Geheime Ober-Regierungsrath und Miniſterial - Direl- 
* Oeſter reich, aus Bad Reinerz. B 
bgereift: Se. Durchlaucht det Fürſt zu Salm-Salm, nach 


N 


Das 42. Stück der Geſeßſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
mubalt unter Rr. 4943 das Braut für ben Wodum  Serm + Mindelheimer 
der verband, vom 9. Auguſt 1858; und unter Nr. 4944 die ene 
j r. die Wertbs berabſezung der Zwanzig⸗ und Zehnkreuzerſtücke öſtreichi 
chen Geprges in den bobenzollernſchen Landen, vom 1. Septbr. 1858. 
Berlin, den 4. September 1858. 
’ Debits⸗Komptoir der Gefe- Sammlung. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 

is, Freitag, 3. tember, Morgens. Der heu⸗ 
tige S A, Jef Be TE 
ment von Algerien aufgehoben und daß ein Oberkommando 
für die Land» und Seemacht eingeſetzt worden ſei. Das⸗ 
ſelbe ſoll die nöthigen Maaßnahmen treffen, um die Auto⸗ 
rität des Kaiſers aufrecht zu erhalten und die Ausführung 
der Geſetze ſicher zu ſtellen. Dem General Mat Mahon 
N Oberbefehl übertragen worden. — Der Kaiſer und 

le Kaiſerin find geſtern in Biarritz eingetroffen. 
(Eingeg. 4. September, 7 Uhr Morgens.) 
— — 


Deutſchlan d. 
i rlin, 3. Sepibr. [Vom Hofe; Verſchie⸗ 
—— —— begaben ſich geſtern nicht ſofort von der Wild⸗ 
darkſtalion aus nach Schloß Sansſouci, ſondern machten zuvor noch eine 
azierfahrt durch die königl. Gärten, die der König zu ſehen wünschte. 
Deute hauen verſchiedene hochſtellte Perſonen die Ehre, von Ihren Ma- 
leſtaten empfangen zu werden. Der Prinz von Preußen und alle hier an« 
weſenden Mitglieder der königl. Familie, auch die Prinzeſſinnen Friedrich 
Wilhelm und Karl, wohnten heute Vormitlag auf dem Tempelhofer 
Felde dem Korpsmanöver bei. Um 11 Uhr kehrte der Prinz von Preu⸗ 
den mit den Truppen zur Stadt zurück, nahm die gewöhnlichen Vorträge, 
auch den des Oberpräſidenten Flouwell, entgegen und arbeitete darauf 
mit dem Minifterpräfidenten. Als Hr. v. Manteuffel das Palais verließ, 
hie: der Prinz die Kunſtausſtellung im Akademiegebäude. Abends 
erſchienen die hohen Herrſchaften insgeſammt in der Oper; es wurde 
„Robert der Teufel“ gegeben. Mit dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm werden auch der Prinz von Preußen, der Prinz Friedrich 
Lund andere fürſtliche Perſonen während der Dauer des Manövers des 
korps im Schlofje Schönhauſen wohnen. Am 8, iſt das Mandrer been⸗ 
und kehrt alsdann die Frau Prinzeſfin Friedrich Wilhelm nach Schloß 
— lsberg zurück; der Prinz Friedrich Wilhelm folgt feinem erlauchten Va- 
nach Schlefien. Daß auch der Prinz Friedrich mit ſeinem Küraſſierregimente 
g n Manöver beiwohnt, habe ich bereits gemeldet, ebenſo daß der Prinz 
— dem Schluß des Manövers en zu gehen gedenkt. Die 
ie reiſe nach Liegnitz ſoll ſchon am 8. erfolgen und wird der Prinz mit 
Der hohen Begleitung einige Tage dort feinen Aufenthalt nehmen. — 
Er Prinz Albrecht Hatte heute Nachmittag das ganze Offizierforps des 
„Garderegiments zu Fuß, dem bekanntlich mehrere fürſtliche Perſonen 
angehören, zur Tafel geladen. — Unſerm Mintfterpräfidenten ift vom 
lan der Medſchidieorden 1. Kl. verliehen worden. — Der bisherige 
che burgſche Bundestagsgejandte v. Bülow tritt, wie ich höre, mit 
15 Bito ads hung wieder in den preußiſchen Staalsdienſt zurück. Hr. 

. war einige Tage hier anweſend und t 
nach Dresden — Wi hat ſich geftern zumächft 
begeben. e ſchon gemeldet, wird morgen der Erz⸗ 
berzog Leopold zur Inſpektion des preuß. Bundeffontingentg welche en 
R ntag beginnen fon, hier eintreffen. Zu demſelben Zwecke find bereits 
anweſend der ſächſiſche General v. Mangold und der hannoverſche 
bau Graf v. d. Decken. — Im ruſſiſchen Geſandiſchaftshotel war 
— dem Reichskanzler Grafen Neſſelrode zu Ehren große Tafel, zu dem 
Ba enitich Mitglieder des diplomatiſchen Korps Einladungen erhalten 
un — Die ſpaniſche Tänzerin Pepila de Olira, welche einen gro⸗ 
rh we ihres beträchtlichen Vermögens unſter Stadt verdankt, iſt heute 
ung von Frankfurt a. M. wieder hier angekommen. In ihrer Beglei- 
befinden fich zwei recht anmuthige junge Damen. 


> — 


digt 


[Weber die Rückreiſe Ihrer Majeſtäten!] berichtet der 
Toth ann die lie aus — 1. Sept.: Ihre Majeſtäten der 

5 einem Gpir t Königin von Preußen find geſtern Morgen 114 Uhr mit 
. Kirn bier angekommen und im Gaſthofe zum „Deutſchen 
Wo aid, 3 wo das Nachllager gehalten ward. Der bier wein 


Dr. v. f i aften am 
eie. Kut nach Schönlein, erwartete die hohen Herrſchaf 


t 
Wk mehreren H 


der Ankunft machte der Konig in deſſen Beglei- 
Teen aus feinem Gefolge einen Spaziergang zu Fuß 


durch die Stadt, beſuchte das konlgl. Reſidenzſchloß, den Dom und 
Michels berg und kehrte dann zu Wagen mit der Königin in den Gaſthof 
zurück. Heute Morgen 93 Uhr verließen die preußiſchen Majeſtäten mit 
einem Extrazuge unſre Stadt; der Geh. Rath Dr. v. Schönlein beglei- 
tete ſie bis zum Bahnhofe. Geſtern nach der Tafel waren Höchfidiefelben 
nach dem Schloſſe Seehof im Haupimdorwalde gefahren, wo fie bis 
Abends verweilten. — Die „D. A. Z.“ meldet nachträglich aus Leipzig, 
2. Sept.: Geſtern um 6 Uhr Abends trafen JJ. MM. die regierende 
Königin, jo wie die verwinwete Königin von Sachſen aus Dresden hier 
ein und ſtiegen im Hotel de Baviere ab. Um 7 Uhr langten JJ. MM. 
der Koͤnig und die Königin von Preußen, ſo wie die Prinzeſſin Aleran- 
drine von Preußen nebſt Gefolge auf ihrer Rückreiſe von Tegernſee hier 
an und bezogen ebenfalls im Hotel de Baviere die bereit geſtellten Zim⸗ 
mer. Den Abend brachten die Allerhöchſten Herrſchaflen im engſten Fa- 
milienkreiſe zu. Dieſen Morgen 5 Uhr reiſte die Königin Wittwe mit 
Gefolge über München nach Iſchl, und um 10 Uhr ſämmtliche Alerhöchfte 
Herrſchaften mit Extrazügen nach Dresden und Sansſouei ab. 

— [Die königliche Akademie der Künſte.] Das übliche 
Vorwort des diesjährigen Katalogs der Kunſtausſtellung führt unter 
der Ueberſchrift: Zur Chronik der königlichen Akademie der Künſte ſeit 
dem Ende Auguſt 1856 bis dahin 1858, unter den verſtorbenen ordent⸗ 
— — liedern der Akademte auf: Den königl. Baurath und Profeſſor 
an der Bauakademie in Berlin, Friedrich Wilhelm Stier, geboren 8. 
Mal 1799, geſtorben 7. Oktober 1856. — Den königlichen Hofmaler 
und Profeſſor Franz Krüger, geboren 3. September 1797, geſtorben 21. 
Januar 1857. — Den großen Meifter Chriſtian Daniel Rauch, geb. 
2. Januar 1777, geſtorben 3. Dezember 1857. — Von muftkaliſchen 
Mitgliedern ſtarb am 22. Auguſt der köͤnigl. württembergſche Kapell⸗ 
meiſter Peter Joſeph Lindpalniner, geb. 8. Dezember 1791. — Der 
Komponift Ritter Siegmund Neukomm, 10. Juli 1787 geboren, ſtarb 
3. April 1858 zu Parie. — An aus bärtigen ordentlichen Mitgliedern 
verlor die Akademie den berühmten Geſchichtsmaler Paul Delaroche, 
geboren 27. Juli 1797, geftorben A. November 1856. — Den Kupfer- 
ſtecher Auguſt Kaspar Louis Boncher Baron Desnoyers, geboren 29. 
Dezember 1779, geſt. 19. Februar d. J. Von Ehrenmitgliedern ſtarben: 
Franz Theodor Kugler, geboren 19. Januar 1808, geſt. 18. März d. 3. 
Siegfried Wilhelm Dehn, geb. den 25. Februar 1769, geſt. den 12. 
April d. J. Die Chronik bemerkt: „Unerſetzliches ging mit ihm ver⸗ 
loren.“ Die große goldene Medaille für Kunſt erhielten der Geſchichts⸗ 
maler Profeſſor Menzel in Berlin, der Landſchaftsmaler A. Leu in 
Duͤſſeldorf. Zu akademiſchen Künftlern ernannt wurden ſeit der Kunft- 
ausſtellung von 1856: der Edelſteinſchneider und Wappenſtecher Ernſt 
Tietz. — Der Graveur und Edelſteinſchneider Karl Voigt in Berlin. — 
Der Zeichner und Lithograph Storch in Berlin. — Der Hof-Kalligraph 
des Prinzen Friedrich von Preußen, Guſtav Schulz in Berlin, u. ſ. w. 
Unter denen, welche die kleine Medaille für Kunſt erhielten, nennt der 
Katalog den Bildhauer Louis Sußmann in Berlin, den Maler Albert 
v. Meuron aus Neufchatel, den Geſchichts- und Bildnißmaler Guſtav 
Richter in Berlin. 

— [Waldverwüſtungen.] Im Regierungsbezirk Potsdam 
iſt den Waldungen, namentlich auf den koͤnigl. Forſtrevleren Mühlen⸗ 
beck, Tegel, Zoſſen, Rüdersdorf und Zehdenick, ſo wie auf einer 3000 
Morgen großen Fläche der Bernauer Stadtforſt, durch die Raupengat⸗ 
tung Forſteule erheblicher Schaden zugefügt worden. Nachdem die Ver⸗ 
puppung eingetreten, find umfaſſende Maaßregeln getroffen worden, um 
einem künftigen weitern Umſichgreifen dieſer Thiergattung vorzubeu- 
gen. (P. C.) 

— (iſenbahn.] Mit den Vorarbeiten für den Eiſenbahnbau 
von Halle nach Hans dorf ſoll, nach Beſchluß des für dieſes Projekt ge- 
bildeten Komile’s, noch im Laufe des Monats September begonnen und 
die auf 15,000 Thlr. veranſchlagten Koſten auf die betreffenden Städte 
(ie nach der Größe der Bevölkerung) repartirt werden. 


Breslau, 2. Sept. [Manöver] Bei dem 5. Armeekorps 
find jetzt die Brigadeübungen beendet und es haben am heutigen Tage 
die Diviſtonsübungen begonnen, an denen ſämmiliche eingezogene Land⸗ 
wehrregimenter Iheilnahmen, Die geſammte 9. Divifion iſt um Haynau 
zuſammengezogen und derſelben find 12 Fuß- und 4 reitende Geſchütze 
zugetheilt; die 10. Divifion hält die Uebungen bei Eichholz und es find 
dieſer gleichfalls A reilende und 12 Fußgeſchütze zugeiheilt, ebenſo das 5. 
Jägerbatafllon, welches ſeit dem 28. v. M. Feld- und Vorpoſtendienſt⸗ 
übungen bei Liegnitz halte, wobei die Vorpoſten bivouakicten. Der 1. 
Sept. war für beide Divifionen des 5. Armeekorps Ruhetag, die heute 
begonnenen Uebungen aber werden bis zum 4. d. ſortgeſetzt und zwar 
ohne Quartierwechſel. Am 5. iſt Ruhelag, am 6. und 7. iſt Feldma⸗ 
növer beider Diviſionen gegen einander. Die 5. Bionierabiheilung iſt 
jetzt zwiſchen Jauer und Liegnitz verſammelt und es finden dort am 3. 
und 4. Sepiember Uebungen im Brückenbau fett. Bei dem 6. Armee- 
korps find gleichfals die Brigadeübungen beendet und es beginnen am 
4. d. die Uebungen ber beiden Divifionen gegen einander, welche bis zum 
9, dauern. Am 8. trifft der Prinz von Preußen K. Hoh. in Liegnitz 
ein und es finden nun bei beiden Armeekorps folgende Uebungen ſtatt. 
Am 9. große Parade des 5. Armeekorps bei Eichholz und Uebungen der 
beiden Divifionen des 6. Armeekorps gegen einander; am 10. Manöver 
des 5. Armeekorps gegen einen markirten Feind; am 11. beim 5. Ar- 
meekorps Manöver des ganzen Korps gegen einen markſtten Feind und 
beim 6. Armeekorps große Parade bei Frauenhayn; am 12. bei beiden 
Armeekorps Ruhetag; am 13. beim 5. Armeekorps Feldmanöver der Di- 
vifionen gegen einander mit Bivouak des ganzen Korps und beim 6. Ar⸗ 


find an die Expedition zu richten und werden für die an demfelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


meekorps Mandver gegen einen markirten Feind. Am 14. beginnen die 
Manöver beider Korps gegen einander. (Schl. 3.) 


Breslau, 3. Sept. [Der Geſundheitszuſtand.] Dr. Grä⸗ 
er's jährlicher Bericht über die öffentliche Armen- und Krankenpflege in 
Breslau, diesmal für das Jahr 1856, ift erſchienen und lautet jo un⸗ 
günftig als jemals. Es wurden geboren A326 und ſtarben 5131; eben 
fo unerfreulich iſt das Sterblichkeitsverhältniß an ſich, indem (bei einer 
Bevölkerung von 124,000) auf 24 Lebende ein Verſtorbener kommt. 
Während an faſt allen anderen Orten die relative Sterblichkeit ſich all⸗ 
mälig vermindert bat, ift fie hier ſeit 220 Jahren die nämliche geblieben, 
und auch die Abtragung der Feſtungswerke und die dadurch gewonnene 
freiere Luftſtrömung hat hierin keine Aenderung hervorgebracht. Die mitt⸗ 
lere Lebensdauer beträgt 26 Jahre, mithin 8— 10 Jahre weniger als in 
Berlin. Die Mittel der Abhülfe für dieſen Nothſtand find anerkannt und 
bekannt, fo weit fie materieller Natur find; die Frage iſt nur, wann eins 
derſelben in wirklichen Angriff genommen wird. (N. P. Z.) f 


Halle, 2. September. [Falſche Thalerſtücke.] Von den 
preußiſchen Einthalerſtücken kurſirt jetzt eine Sorte falſche, die den echten 
ganz ähnlich ſind. Dieſelben führen die Jahreszahl 1826 und laſſen 
ſich nur dadurch unterſcheiden, daß ſie beim Aufwerfen auf den Tiſch 
gar keinen und nur wenn man mit einem echten Geldſtück daran ſchlägt, 
einen dumpfen Klang haben. (H. 3.) av 


Stettin, 3. Sept. [Zur Marine] Als das Ziel der Reife der 
„Gefion“ bezeichnet man hier die chineſiſchen Gewäſſer, ſo daß die Rück⸗ 
kehr derſelben wohl erſt im nächſten Jahre zu erwarten fände, Der 
Bau des neuen Kriegsdampfers, welcher, den Beftimmungen des Pariſer 
Friedenstraktals gemäß, an der Sulinamündung ſtationirt werden ſoll, iſt 


nahezu vollendet, und man glaubt, daß das Schiff noch in dieſem Jahre 
nach dem Orient abgehen wird. (V. 3.) 


Klerus.] Wir haben des angeblich don 507 katboliſchen Prieſtern an das 
Episkopat gerichteten Promemoriad und der demſelben zu Theil gewordenen 
Berichtigung der „Wien. Z.“ gedacht; die letztere hat nicht die iſtenz des 
Aktenſtücks in Abrede geſtellt, fondern feinen Inhalt nur desavouirt, weill 
es leine Namensunterſchrift trage. Hiermit ist die Verhandlung noch nicht 
geſchloſſen, in Wiener Briefen wird wiederbolt darauf hingewieſen, daß die 
Lage des niedern Klerus ſeit Abſchluß des Konkordats wirklich ſo iſt, wie 
fie das Promemoria dargeſtellt bat, und daß gerade die Herrſchaft, welche 
das Episkopat ausübt, die Einſender verhindert hat, durch Namens unter⸗ 
ſchriften ihre ganze Exiſtenz einzuſetzen. Man ſchreibt unter Anderm dem 
„Fr. J.“: „Das Joſephiniſche Syſtem hatte der niedern Geiſtlichteit man⸗ 
chen Schutz verliehen, das Syſtem des Konkordats hat fie der Macht der 
oberen Kirchenſtellen gegenüber, denen das Konkordat eine Magna Charta 
iſt, wehr⸗ und ſchutzlos gemacht. Es iſt leicht geſagt, daß „der Jahalt des 
Promemoria in Kürze in Seufzern nach Geld, nach Aufhebung des Cölibats 
und in einem lüſternen Hinblick auf die zu dieſem Zwecke zu vertheilende 
Beute des Kloſterguts beſtehe“; aber ſelbſt wenn dieſe Krilik eine richtige 
wäre, fo würde damit die Stemplung des Aktenſtücks zu einem elenden 
Machwerke“ noch keineswegs gerechtfertigt. Es müßte erſt bewieſen werden, 
daß „die Seufzer nach Geld“ unter allen Umſtänden ein Verbrechen, daß 
die Seufzer nach Aufbebung einer unnaturlichen Zufittution, wahrhaftig nicht 
zum erſtenmal ausgeftoßen, irreligids und unchriſtlich ſeien, und ob es nicht 
wirllich eine beſſere Verwendung des Kloſterguts gebe, als fie hie und da 
ſtalffindet; und vor Allem mußte der Beweis geliefert werden, daß über⸗ 
baupt die religtöſen und kirchlichen Verhältniſſe Oeſtreichs jenen Grad menſch⸗ 
licher Vollkommenheit erreicht haben, auf dem jeder Gegen „Seufzer“ ſchon 
eine Sünde und ein Verbrechen ſein würde. Gewiß bat die Preſſe „die 
ſchöne Aufgabe, zur Erziehung, Belehrung und Sittigung der Bevölkerung 
mitzuwirken“; aber noch unmittelbarer nahe liegt dieſe Aufgabe dem mit dem 
Volke in fortwährender innigſter Verbindung ſtehenden niedern Klerus. Hat 
für dieſen das Konkordat ſo geſorgt, wie es ſein ſollte? Dieſe Frage iſt 
laͤngſt beantwortet ohne das Promemoria. Es gilt nicht eine Verdammung 
der Form, fondera eine Widerlegung der Thatſachen.“ 

E lErwarteter Gnadenakt.] Seit dem Geburtstage des Kron. 
prinzen Nudolf nehmen wir bier täglich das ofſizielle Blatt mit der Erwar⸗ 
tung in die Hand, darin irgend einen großen Akt kaſerlicher Gnade zu fin⸗ 
den. Bis jept vergeblich. Man trug ſich zuerſt mit der Hoffnung auf eine 
Amneſtie, die zwar nach den Gnadenaklen der lezten Jabre nicht mehr Vie⸗ 
len zu gute gekommen wäre, aber infofern eine Wichtigkeit, daben konnte, 
als die Preſſe amneſtirt werden follte, und unter den Zournalen einige duch 
Verwarnungen am nahen Abgrund der Suspenſion (dom nabe gebracht find. 
Ferner glaubte man, werde das freudige Ereigniß in der kaiſerl. Familie 
durch den Erlaß längſt erwarteter, wichtiger Geſetze, insbeſondere der Lan⸗ 
desſtatute, der Gemeinde. und der Gewerbeordnung gefeiert werden. Wenn 
letzt, meinen die Metſten, noch nicht der geeignete Zeilpunkt war, um die 
ſeit faſt einem Jahrzehnt erwarteten @efepe zu emantren, fo läßt ſich gar 
nicht abſehen, od überhaupt daran gedacht wird, das Proviſorium durch eine 
geſetzliche Regelung abzuschließen. Vorläufig iR gewiß alle Hoffaung darauf 


abzugeben. (Br. Z. 
In Bart auf die Berbaftung des Schriftſellers 
Fritſch im Prag] wird der „O. Al. g. e mitgetheilt, daß ſich 
bei der Unterſuchung feiner Papiere die, er ar erſcheinende, gegen Ruß⸗ 
land gerichtete Zeilſchrife von Herzen „D . ocke vorgefunden haben ſoll. 
Fritſch iſt der Sohn eines aa geachtetſten Advokaten und war bereits 
un mar 1818, wo er ſich durch Rente ganz ausbündigen Deutfchenhag ber 
mertbar machte, zu mehrjährigem Ban berurtheilt, fpäter jedoch amneſlirt 
worden. Die chechiſche Sonntags bübne batte mehrere Stücke von ihm zur 
Aufführung gebracht, die nicht 575 Talent geſchrieben find. Seiner Frau 
wurde erlaubt, iim nach Dees (uicht Deiſch) nachzureiſen. (Vergl. Nr. 204) 
— [Die Oppofition gegen den Ultramontanis uns, zu 
allen Zeiten nicht Nein im lombardiſch deneuaniſchen Königreich, iſt dort im 
Steigen begriffen. Die unabhängige Preſſe des Landes geht dabei mit einer 
Einſtunmigkett des Urtheils und mit einer Entſchiedenheil bor, die Beachtung 
verdient; Wiener Blätter würden nicht wagen, zu drucken, ja auch nur nad)» 
zudrucken, was dort, wenn auch in maaßloſer Form, doch mit würdigem Ernſt 
und eindringlichen Worten geſchrieben wird. Ein anderes Zeichen der Zeit 
if, daß ein Merifales Blatt nach dem andern im lombardiſch - venetianiſchen 
Königreich eingeht oder doch ein milderes Programm annimmt. Die ges 
ſchaͤftliche Nolhwendigkeit iſt die Urſache dieſer Erſcheinung, die ſich ubrigens 


Oeſtreich. Wien, 2. Sept. [Die gage des katboliſchen 


auch in Deutfchland bemerklich macht. Die publiziſtiſchen Organe in unſerm 
Italien, die freilich ſelten deutſche Leſer finden, find in dieſer Beziehung 
dußerorbentlich lehrreich und ihre Kommentare über das ultramontane Trei⸗ 
ben in den mittel» und ſaditalieniſchen Staaten verdienen Beherzigung. Die 
Kritik wird freilich durch die Ereigniſſe vollkommen gerechtfertigt, und fo iſt 
J. B. in einem kleinen malteniſchen Staate auf Undringen des Klerus, mit 
Aufhebung der durch vieljährige Erfahrung gerechtfertigten Polizeigeſeze, der 
Bertel als Profeſſion wieder feierlich inſtallirt worden. (Sp. Z. 

— lGüterentwerthang durch Steuern; neue Anleibe.] 
In mebreren Provinzen zeigt ſich die in e auffallende und trau⸗ 
rige Erſcheinung der Güterentwertbung, die freilich durch den Steuerdruck 
nur zu erklärlich wird. Freiberr Johann d. Sina batte 3. B. in Ungarn in 
den Jahten 1846—50 die vereinigten Herrſchaften Szenlo⸗Miklos (Leben) 
Naro und Lißto, nördlich von Wictelburg, füoli vom Naaber Gebirge ber 
legen, zu dem Preiſe don 11 Mill. Gulden erworben. Die gefammte Steuer 
laſt, welche auf dieſer Herrſchaft ruht, erreichte im Jabre 1856 eine Höbe 
von jaͤbrlich 220,000 Gulden oder 15 Prozent des ürſprünglichen Kapital- 
werihes! Und in Ungarn iſt ber kataſtermaͤßige Ertrag des Bodens ungleich 
geringer geihäpt, als in den übrigen Kronländern, ganz abgeſehen davon, 
daß dier der „außerordentliche Zuſchlag“ von 53 Prozent vollig ausfall. 
Wäre demnach die Herrſchaft Szente⸗Miklos, ſtatt in Ungarn, in Boͤhmen 
oder in der Lombardei belegen, ſo müßte ſie eine um mindeſtens 30 Prozent 
doͤbere Abgadenlaſt tragen. — Ueber die F nanzlage wollen wir keine Be⸗ 
trachtungen anſtellen, koͤnnen aber nicht unerwähnt laſſen, daß man ſchon wie» 
der von einer neuen Anleihe munkelt. Hr. v. Notbſchild fol den Auftrag 
erhalten haben, in Paris und London ein neues Anleben von 500 Mill. Gul⸗ 
den neuer Währung abzuſchließen, auf 5 Jahre beribeilt, fo daß jedes Jahr 


100 Millionen in den Staalsſchaß floͤſſen. Die Anleihe fol zu 85 Prozent 


emutirt werden. So ſagt man; aber die angegebene Summe iſt ſehr boch 
und das ganze Gerücht nicht zu verbürgen. An Dementi's wird es nicht feblen. 

— l[Pbilologenverſammlung; Kollekte für evang. Kir ⸗ 
chenbauten; Aufn abme in die Krankenbäuſer.] Die 18. Ver 
ſammlung deuiſcher Philologen, Schulmänner und Orientaliſten wird hier in 
den Tagen dom 25.—28. Sept. abgehalten werden. Anfragen und Anerble⸗ 
tungen zu Vorträgen und die für die pädagogiſche Sektion beſtimmten The⸗ 
fen find an die Herren Dr. Mikloſich und Hofrath A. v. Kammer einzuſen⸗ 
den. Das Aufnahme⸗Bureau befindet ſich im Gebaͤude der kaiſerl. Akademie 
der Wiſſenſchaften (Stadt, Univerſitätsplotz) und wird vom 23. Sepibr. an 
täglich don 10—4 Uhr geöffnet fein, — Den evang. Gemeinden A. C. zu 
Schmidrath im Eiſenburger Komttate und zu Szuszan im Arba⸗Thuroczer 
Komitate wurde zu Kirchenbauten eine Sammlung don Beiträgen unter den 
evang. Glaubensgenoſſen im ganzen Reiche bewilligt. — In Folge einer 
Weiſung des Miniſteriums des Janern find in die allgemeinen öffentlichen 
Krankenbäuſer ale Krane ohne Unterſchied aufzunehmen, die mit einem ärzt⸗ 
lichen Zeugniſſe in dieſelben gebracht werden, oder ſich zur Aufnahme ſelbſt 
melden und von dem Anſtaltsarſte krank befunden werden. Wegen Mangels 
der die Zuständigkeit oder Zahlungsſäbigkeit nachweiſenden Dokumente darf 
keinem Kranken die Aufnahme verweigert werden. 


Hannover, 2. Sept. [Geiſtliche Exerzitienz Knaben ⸗ 
ſeminar in Hildesheim.] Der Hildesheimer Biſchof hat auch für 
dieſes Jahr geiſtliche Exerzitien ausgeſchrieben, „um der Geiſtlichkeit Ge⸗ 
legenheit zu bieten, in ſtiller Einſamkei ihren bisherigen Wandel zu über⸗ 
denken, in ernſter, frommer Sammlung den Zuſtand ihres innern Lebens 
zu prüfen, ihr Verhältniß zu Golt und Ewigkeit zu ordnen und ſich zu 
dem, was ihrem eignen und der Brüder Heil Noth thut, zu entwickeln 
und zu erheben.“ Die Exerzitien werden vom 20. bis 24, September 
im Predigerſeminar abgehalten werden. Die Exerzitanden haben nach dem 
Ausſchreiben des Generalvifariald außer ihrem Brevier den Thomas 
a Kempis von der Nachſolge Chriſti mitzubtingen. Eine zahlreiche 
Theilnahme an den Exeziulen wird von dem Genetalvikariat dringend 
gewünſcht. — Für das in Hildesheim aus freimiligen Beiträgen zu er- 
richtende kath. Knabenſeminar find bereits nahezu 5000 Thle. gezeichnet 
worden. (M. 3.) 

— [Die Arbeiter ⸗Bildungs vereine! erfreuen ſich hier zu 
Lande des Schutzes der Obrigkeit. Der hieſige, welcher neulich ſein 
Stiftungsfeft beging, zahlt 600 Mitglieder, und wird zum größeren 
Theile in ſeiner Einnahme (fie beitug im letzten Jahre 1600 Thlr.) 
durch monatliche Beiträge der Vereins mitglieder geſtützt. Man ſieht hier 
und da Magiſtratsperſonen an der Spitze ſtehen und wieder anderswo 
förderlihe Verbindungen mit den Gewerbevereinen angeknüpft, die die 
Beſchaffung und Benuzung von Unterrichtsmitteln, gemeinſamen Biblio⸗ 
theken u. f. werleichlern. Auch iſt anzuerkennen, daß ſich der intelligen- 
tere Theil der Arbeitgeber. im eigenen wohlverſtandenen Intereſſe dieſen 
Beſtrebungen angeſchloſſen hat. In der Stadt Eimbeck ſteht die Grün⸗ 
dung eines ſolchen Atbeiterbildungsdereins, wie ihn die Haupiſtädie des 
Landes gegenwärtig bereits beſizen, mil Nächſtem in Aus ficht. 


Sachſen. Leipzig, 2. Sept. [Cruſius .] Am 28. Aug. 
ſtarb auf feinem Haufe zu Rüdigsdorf bei Kohren der Dr. jur. Heinrich 
Wilhelm Cruflus quf Rudigsdorf und Sahlis, faſt 68 Jahre alt. Gru- 
ſius war vier Jahre lang ritterſchaftlicher Abgeordneter zur Erſten ſäch⸗ 
ſiſchen Kammer, ein weit und breit hoch angeſehener Landwirth (feit 1831 
Direktor der Leipziger oͤkonomiſchen Sozietät) und treuer Patriot. Die 
Parks, die er auf feinen Gülern zu Rüdigsdorf und Sahlis anlegte, zeu- 
gen von ſeinem edlen Geſchmack. 


Braunſchweig, 1. Sepibr. [Verſammlung deutſcher 
Land- und Forſtwirthe.] Die deutſchen Landwirthe nahmen 
geſtern den in der erſten Berfammlung abgeſchnittenen Faden der Ver⸗ 
handlung über Theilung der Gemeinheiten und Zuſammenſtelung der 
Grundſtücke wieder auf, und zwar mit einem Bericht des Landesökonomie⸗ 
raihs Grlepenkerl von bier, Der Redner ſprach gedrängt und lebendig, 
wie es für ſolche Anläſſe ziemt. Er beklagte ſich, daß man das kleine 
Land, in welchem er geboren fei und wirke, gemeiniglich vergeſſe, wenn 
von einem erfolgreichen Separaliongweſen die Rede fei. Aber in Braun- 
ſchweig, das ſich einer ziemlich durchgängigen Geſchloſſenheit der Höfe 
erfreue, ſei die Zuſammenlegung der Grundſtücke zur Hälfte ſchon been- 
digt und zu einem dritten Viertel in Angriff genommen. Auch habe man 
nicht erfahren, daß dieſe herrliche Neuerung die Poeſie aus dem Ange⸗ 
ſicht der Natur und den palrlarchaliſch ehrenfeſten Sinn aus dem Herzen 
der Menſchen verwiſche. Er, der Redner, hoffe, Norddeuſchlands Bei⸗ 
ſpiel werde in Süddeutſchland die allgemeinſte Nach ahmung finden, und 
bald das ganze Vaterland zuſammengelegt werden: ein Gedankenſprung, 
dem der herzlichſte Beifal folgte. Verſchiedene andere Redner beſtäll⸗ 
tigen, daß auch in ihrer Gegend die Separation von den ſegens reichſten 
Bolgen begleitet geweſen ſei. Einwände wurden überall nicht vernom⸗ 
men. Ebenſowenig ſließ es auf Widerſpruch, als der Oberlandforſt⸗ 
melſter v. Berlepſch aus Dresden die Schädlichkeit der Waldſtreuberech⸗ 
ügungen nachwies. Je mehr die Waldungen ſchwänden und gleichzeitig 
der Holjbedarf fteige, deſto mehr komme darauf an, dem Walde zu laſſen, 
was von Gottes- und Rechts wegen fein fei. Wenn der Redner es zwei⸗ 


felhaft ließ, ob ſich der Abkauf durch ein Stück Waldland oder der Ab⸗ 


kauf durch Geld eher empfehle, fo ſprach ſich der aus der hannoverschen 
Kammer bekannte Hr. v. Münchhauſen dagegen eniſchieden für den letzten 
Ablöſungsmodus aus. Damit ſchloß die Plenarverſammlung. Gemein 
ſames Mahl und Konzert im holländiſchen Park folgte. Heute geht es 
auf die benachbarten Güter und Domänen, um die Landwirihſchaft dieſes 
Stripes von Deutſchland noch grändlſcher ins Auge zu faſſen. Beſon⸗ 
ders anzuziehen ſcheint die preußiſche Mufterwirthicaft des Oberamt⸗ 
manns Kimpau in Schlanſtedt; die 25 Karten, welche für Schlanſtedt 


Bourn, 
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ausgegeben wurden, waren zuerſt vergriffen. Nach dem Harzburger 
Oeſtüt ſollen 100 @äfte befördert werden, der Zudrang war indeſſen 
edenfalls fo ſtark, daß 50 mehr nachträglich zugelaſſen werden mußten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 1. Sept. [Die Engländer in China; die türkiſche 


Anleihe.] Bombardiren und Geld borgen gehen hier Hand in Hand. 


Während Admiral Seymour den Kantonfluß blokirte und gelegentlich eine 


Kugel nach dem Foris des himwliſchen Reiches ſchleuderte, halfen die 
engliſchen Kaufleute dem Gouverneur von Shanghai auf beſonderes 
Anrathen des dortigen britiſchen Konſuls eine Silberanleihe zu Stande 
zu bringen. Man war mit dem Kaiſer fo viel wie mitten im Kriege und 
half daneben einem feiner Provinzſtauhalter aus feinen diverſen finan⸗ 
ziellen Verlegenhelten. Das war in der That abnorme Politik. Aber fie 
ſcheint Mode zu werden, wie die allerneueſten Ereigniſſe beweiſen. Denn 
eben erft iſt Oſcheddah gut engliſch bombardirt worden, und ſchon be- 
werben ſich die Kaufleute in der Ciih von London um die profitable 
Ehre, dem Sultau ein Paar Millionen Pfund Sterling gegen gute Zin⸗ 
fen vorzuſtrecken. In poliiiſcher Beziehung it dieſe Thalſache gewiß ſehr 
bemerkenswerih. Der einſt fo furchtbare Tücke flößt nicht einmal der 
furchtſamſten Spezies des Menſchengeſchlechtes, den Kapitaliſten, den 
allergeringſten Schrecken mehr ein. Daß aus jenem Bombardement von 
Oſcheddah ein Zerwürfniß mit der Tärkei ernſterer Art eniſtehen könnte, 
wer denkt daran? Keine Seele. Selbſt der kurioſe Umſtand, daß die 
Regierung fi) bisher nicht die Mühe nahm, die Veranlaſſung jenes 
Bombardements zu erklären, das erſte noch lückenhafte Telegramm zu 
ergänzen oder die betreffenden Depeſchen vom Kommandeur des „Cy⸗ 
clops“ zu veröffentlichen, wird nicht beachtet. Die Erklärung wird ſchon 
nachkommen. (K. 3.) 8 

— [Tagesnotizen.] Die „Times“ veröffentlicht eine Adreſſe 
zu Gunſten der Religionsfreiheit in Schweden, welche vor Kurzem dem 
ſchwediſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Grafen Platen, überreicht 
wurde. Die Adreſſe, zu welcher die am 19. Mai 1858 vom Gerichte 
von Stockholm ausgeſprochene Verurtheilung (Verbannung, Verluſt der 
bürgerlichen Rechte ꝛc.) von ſechs zum Kathoiizismus übergetretenen 
Schwedinnen Anlaß gegeben zu haben ſcheint, iſt nur von Proteftanten 
unterzeichnet. Unter den Unterzeichnern befinden ſich zwei Erzbiſchöfe, 
der von Canterbury und der von Dublin, und acht Biſchöfe, darunter 
der von Ripon und der von Jeruſalem; ferner Sir Culling Eardley, 
Präſident der Evangelical Alliance, drei ehemalige Lordkanzler, nämlich 
Lord Brougham, Lord Cranworth und Lord Lindhurſt, ſodann Lord John 
Ruſſell, der Carl von Corligle, der Earl von Shaftesbury, Lord Cal - 
ihorpe und eine große Anzahl Parlaments milglieder und proleſtamiſcher 
Geiſtlichen. — Einer neuen Poftverfägung zufolge müſſen vom 1. Jan. 
1859 ſammtliche nach Indien beſtimmten Briefe frankitt werden. Un⸗ 
frankirte Briefe und Pakete bleiben liegen, werden ſpäter geöffnet und 
verbrannt, — Nahe am Städtchen Bourn in England hat man in nicht 
bedeutender Tiefe eine Quelle angebohrt, die an Waſſergehalt dem be- 
rühmten artheſiſchen Brunnen von Paris nur wenig nachſteht und kaum 
von einer andern in Europa übertroffen fein dürfte. Das Waſſer ſteigt 
25“ über das Niveau des Bohrloches, und die Quelle liefert jetzt 365 
Gallonen pr. Minute. Merkwürdig iſt, daß der Oct in aan Seien — 
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rühmten Wadde ebe bet. ze en Bergwerks- 
flecken in Schouland, war vergangene Woche eine ganze Steinkohlenader 
plötzlich in Brand gerathen, man vermuthet, durch die Sprühfunken einer 
im tiefen Schacht arbeitenden Dampfmaſchine. Die Arbeiter, wurden 
alle gluͤcklich geretlet; das Feuer aber widerſtand bisher noch allen Loͤſch⸗ 
verſuchen. 

— [Die Preſſe über Preußen.] Die „Poſt“ ſetzt ihre 
Siudien über das preußiſche Hcerweſen fort, und gelangt zu dem Schluß, 
daß Preußen faktiſch die größte Militärmacht in Mitteleuropa ſei. Eine 
Haupiquelle direkter militäriſcher Ueberlegenheit befige Preußen in feinem 
wenn auch jungen und unflüggen Parlament; die im Jahre 1850 ge- 
währte poliuſche Freiheit trage die Keime großer Eatwickelungs fähigkeit 
in ſich und habe den fonfervativen Kern der Nation geſtärkt und erweir 
tert. Während Oeſtreich im Fall eines europäiſchen Kampfes zwei Drit- 
theile ſeiner Armee zur Niederhaltung mehrerer feiner eigenen Provinzen 
daheim hallen müßte, würde Preußen über feine Truppenktaft mit un⸗ 
endlich größerer Freiheit verfügen können. Ganz Deuiſchland möge da- 
raus erſehen, daß, während bei der heutigen Lage Europa’s ein großes 
Heerweſen unentbehrlich iſt, eine gemäßigte politifche Freiheit zu den 
Haupibedingungen ſtabiler Macht gehöre. — Der „Adverliſer“ bezeich⸗ 
net dle fanguinifien Prophezeiungen von einer Allianz zwiſchen Preu⸗ 
ßen und England als eitel Dunft; die Hoffnungen der liberalen Bartei 
in Deutſchland feien kindiſche Seifenblaſen. (S. unt.) 

— [Die engliſche Preſſe und Preußen.] Wir wollen hoffen, 
daß die eiwas plumpen Komplimente, welche unſere Journale den Breur 
ßen machen, dort nicht wie Grobheiten aufgenommen werden und den 
Sympathien Eintrag thun, die zwiſchen Preußen und England unleugbar 
beftehen. Wir Deulſchen find ja dulofam und an Mancherlei gewöhnt, 
wir werden es uns ſchon eine Weile gefallen laſſen müſſen, daß uns die eng ⸗ 
liſche Preſſe mit guten Rathſchlägen und polltiſchen Lehren behelligt. 
Man ift nun hier einmal in der Gewohnheit, mit ſolchen Lehren eimas 
verſchwenderiſch umzugehen, und das Ausland entweder zu beſchimpfen 
oder zu bemuttern. Die „Times“ hat darin ihre Stärke, „Morning 
Poſt“ kann aber gleichfalls das Ihrlge leiſten, fie räth Heute dem preu⸗ 
ßiſchen Hofe, aus der Iſolirung, die ihm nachgerade drückend genug ſein 
müſſe, heraus zutreten, und die „dynaſtiſche Antany”, wie fie das prinz ⸗ 
liche Ehebünduiß nennt, als geeigneten Anlaß für eine neue Politik zu 
ergreifen. (BH3.) . 

— [Die Generalverſammlung des britiſchen Zweiges 
des evangelliſchen Bundes! ſollte urſprünglich dieſes Jahr in Bel- 
faft gehalten werden; da ſich indeſſen ganz neuerdings örtliche Hinder 
niſſe der Aus führung dieſes Projekis entgegenſtellten, fo iſt nunmehr 


| Lıoerpool als Ort der Zuſammenkunft beſtimmt worden, und werden die 


Konferenzen daſelbſt in den Tagen vom 26: bis zum 29. Oktober fait» 
finden. Obgleich das nähere Programm noch nicht veröffentlicht worden 
iſt, fo werden doch allgemein intereffante Verhandlungen in Ausſicht ge⸗ 
nommen, die auch für Deuschland infofern nicht gleichgültig fein dürf⸗ 
ten, als die religiöfen Beziehungen Englands zu Deutſchland von keiner 
größern Verſammlung ausgeſchloſſen find. (3.) 

— [Der Vertrag mit Cbina und das Miſſtonsweſen.] 
Gegen das heuchleriſche Jubelgeſchrei derjenigen die in dem jüngſten 
Vertrage mit China einen Triumph des Chriſtenthums zu erblicken vor⸗ 
geben, erhebt ein „englifcher Geiſtlicher“ in den Blättern nachdrücklich 
feine Stimme. Et bemerkt über das neumodiſche geſchäfts mäßige Bekeh⸗ 
rungs ſyſtem: „Wir gründen ungehenre Miſſions vereine, ſammeln Minio- 
nen Pfund Sterling, ernennen Biſchöfe und Prediger, drucken Millionen 
von Bibeln in allen Sprachen, und ſchicken unſere Prediger und Bibeln 
aufs Gerathewohl in die Welt hinaus. Ehrwürdige Doktoren der Got⸗ 
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tesgelahrtheit berechnen an Miſſtonstagen aufs Haar, wle viel Geld, wie 


viel Bibeln und wie viel Emifjäre wir brauchen, um ſämmiliche Heiden 
zu bekehren. Aber manchmal treten uns in den Ländern, auf die wit 
unſere frommen Augen gerichtet haben, Hinderniſſe entgegen. Doch wir 
wiſſen uns zu helfen. Hier ein vombardement, dort eine Expedition ins 
| Land hinein, an einem andern Punkte eine Anneration: und der Weg 
iſt uns gebahnt, bis wir zuletzt unter Androhung neuer Bombardements, 
Expeditionen und Aanexationen einen Vertrag erlangen, der unfern Emiſ⸗ 
ſaren völlige Duldung ſichert.“ Wie dieſer Auszug zeigt, hegt der „eng ⸗ 
liſche Geiſiliche“ in religiöfer Hinſicht keine Hoffnungen von dem Vertrag 
mit China. Er ſchließt mit folgenden Worten: „Warum geht keiner 
meiner bekehrungsluſtigen Landsleute nach Frankreich? Wer es wagte, 
würde nach drei Tagen im Gefängniß fitzen, und unfere Regierung würde 
ſich um ihn nicht bekümmern. Aber gegen ferne und ſchwache Länder 
iſt unſere Regierung fofort zu Gewalimaaßregeln bereit. Dadurch ge⸗ 
winnt fie die Sympathien mächtiger religiöfer Körperſchaften für jenes 
Krlegsſpſtem, welches meiner Meinung nach die Haupiketzerei der Neu⸗ 
zeit iſt. 1 1 


Frankreich. 


Paris, 1. Sept. [Die Stellung der Preſſe.] Die „Pattte“ 
bricht abermals eine Lanze zu Gunſten der Prebfreiheit und beharrt, 
gegenüber der von Herrn v. Perſigny ausgeſprochenen Anſicht, bei dem 
Verlangen, daß die beſtebende Preßgeſetzgebung mobdifizirt werde. Die 
Waänſche der „Pattie“ find überaus beſcheiden; ſie geſteht, daß fie ei- 
gentlich nicht die Preßfteiheit begehrt, indem die Situation für dieſe noch 
nicht gekommen fei; was fie wünſcht, iſt die Beſeluigung des Verwar⸗ 
nungsſyſtems. Das Verlangen iſt überaus naiv: gerade die Verwar⸗ 
nungen find es, welche ſelbſt das geringfügigſte Maaß der Preßfreihelt 
rein illuſoriſch machen. Vermittelſt der Verwarnungen und der Unter⸗ 
drückung der Zeitungen, welche nach drei Verwarnungen erfolgt, iſt die 
Regierung völlig Meifterin der Preſſe und der Schrifiſteler. Giebt fie 
dieſe Waffe aus den Händen, fo glaubt fie faſt ebenſo ſchutzlos, wie die 
Regierung Ludwig Philipp's zu fein; denn es iſt ein in unſter offtzlellen 
Welt fefifiehendes Axiom, daß der Julithron lediglich durch die Preſſe 
geſtürzt worden fei, und die Ueberzeugung hat eben im Jahre 1852 das 
jetzt beſlehende Preßregime hervorgerufen, welches als ein Haupipfeiler 
der Dynaſtie betrachtet wird. Aus allen dieſen Gründen wird denn 
auch Herr v. Perſigny Recht behalten, d. h. das „Sichethelis ventil“ 
wied auch ferner an der gouvernementalen Dampfmaſchine beibehalten 
werden. Ein eigenthümliches Symptom der Sliuailon iſt es aber jeden 
falls, daß im offiziellen Lager die frühere Einmüthigkeit nicht mehr 
hertſcht. Vor einem Jahre noch erklärte ſich die Regierungspreſſe ein 
ſtimmig mit allen Einrichtungen zufrieden, fand Alles zum Beſten. Da 
kommt das Attentat und mit ihm die drakoniſche Ausnahmegeſetzgebung, 
und das Reſultat dieſer wenigen Monate iſt, daß eine große Anzahl von 
Anhängern der Dynaſtie nicht allein die Beſeitigung des Aus nahmen“ 
ſtandes und die Rückkehr zu den früheren Zuständen begehren, ſondern 
etwas Neues, Beſſeres an die Siehe der Geſetze von 1852 geſetzt zu 
ſehen wünſchen. Here v. Petſignh und Diejenigen, welche die Arukel 
der „Pairie“ inſpiriren, ſtehen wohl in gleichem Maaße dem Ohre des 
Kaiſers nahe; die Frage iſt, wer ſchließlich gehört wird. (N. .) 

— ÜTagesberſch Der Kaijer und die Kaiſerin find dieſen 
Morgen intognito von St. Cloud, wo geſtern noch Miniſterraih geha 
ten warde, auf der Centralbahn nach Biarritz abgeteiſt. (S. tel. Ber. 
in Nr. 204.) Nach feiner Rückkehr wird der Kalſer, wie man wenig 
flens in Marſeille wiſſen will und hofft, einen raschen Abſtecher nach 
Toulon und Marſeille machen. — Der beſchloſſene Umbau der Tuile“ 
rien ſoll erſt nächſtes Jahr in Ausführung kommen. Man fagt, der 
Kaiſer wünſche, daß das Publikum erſt Gelegenheit habe, die im Tulle“ 
) riengarten vorgenommenen Arbeiten zu prüfen, und er iſt eines güaſtigen 
Urtheils fo gewiß, daß dann auch die Anſichten über die Veränderungen 

an den Zuilerien gänftiger ausfallen werden. Der neue Garten in den 

Tuilerien, welcher an Geſchmack Alles übertreffen fol, was in 
dieſer Art in Paris exiſtirt, wird nach dem vorliegenden Plane und bel 
der angewandten Eile ſpäteſtens im November vollendet fein. — Am 
5. d. wird der Prinz Georg von Sachſen in St. Nazaire erwartet. Der“ 
ſelbe ſchifft ſich dort auf der „Stadt Malaga“ ein, um ſich nach 
bon zu begeben. Mehrere holländiſche und ruſſiſche Bankiers begeben 
ſich auf demſelben Schiffe ebenfalls nach Portugal. Sie find von In” 
genieucs begleitet. Es ſoll fi um den Bau des pottugleſiſchen Eiſen 
bahnnetzes handeln. — Der Miniſter des Innern, welcher eine Urlaubs 
reife beabſichtigt hatte, bleibt während der Abweſenhelt des Koiſers 
feinem Poſten. Herrn Delangle's Anweſenheit wird dem Verne 
nach auch dadurch bedingt, daß weſentliche Reformen für die in 
Verwaltung vorbereitet werden. — Heute iſt die Nachticht hier einge 
fen, daß das prächtige Etabliſſement der Seebäder von Fecamp (Not 
mandie) ein Raub der Flammen geworden iſt. An demielben Tat 
wurde die Anſtalt der Miffionare in Hasparren (Novarra, Departem 
der Baſſes⸗Pyténces) ebenfalls durch eine Feuersbrunſt zerſtort. 
genauer Noth wurden die 200 Zöglinge gerettet. 


Schweiz. 


Bern, 31. Auguſt. [Die „Helvetia“; Volksfeſtz Eiſen“ 
bahn-Giiterbrücke über die Aare.] Die ehemaligen Migliedel 
der Studentenverbindung „Helvetia“ haben ſich geſtern in Langenthal, Kan“ 
ion Bern, verſammelt, um einen Männerverein gleichen Namens zu 
richten. Man wolle verhandeln über „Anregung einer eniſchlede 
Politik gegenüber dem Aus lande, Erhebung gegen das Eiſenbahnbaronen 
thum in den eidgenöſfiſchen Rathen, Kräftigung des Naltonalbewußiſe 


Zwiſchen Schwyzern und Glarnern ſoll am 5. September in Vorautz 
am Fuße des Pragel zum erſten Mal ein gemeinſchafiliches Aeipierfefl 
fammt den nationalen Kampfſpielen abgehalten werden. Die Basi 
haben den Jahrestag der ſchweizeriſchen Thermopylen, St. Jakob an del 
Birs, geſeiert. — Der „Bund“ meldet am 29.: „Geſtern Mittag ver“ 
kündeten Freudenſchüſſe den Bewohnern von Bern, daß die großa 
Eiſenbahn⸗Guterbrücke über die Aare glücklich nach dem jenſeitigen U 
geſchoben wurde. Die Verbindung der Schützenmatte mit dem Rab 
thal ift ſomit hergeſtellt, eine Menge Volks benutzt fie und Bern iſt 
eine neue Zierde reicher. Das in feinen weſentlichſten Theilen nun vol“ 
endete und nur noch der Ausſchmückung bedürftige Werk macht, wie 35 
Kunſtbauten der Gentralbahn, dieſer Unternehmung alle Ehre.“ (N. 8. 


Neuenburg, 31. Auguſt. [Einbürgerung der Heimat, 
loſen.] Am 28. d. ward in La Tourne eine Verſammlung von Demeit 
abgeordneten abgehalten, um ſich über die Einbürgerung der Heime 
loſen und Kantonsbürger ohne Gemeindebürgerrecht (bekanntilch er 
3000 an der Zahl) zu berathen. Die Mehrheit der anweſenden Ver alt 
ter von 46 Gemeinden ſprach ſich für die Vertheilung derfeloen auf 


Gemeinden und gegen die Errichtung der Oemelade Eplatures aus. 


an 
of 
ent 
er 
nen 


und Organifation gegen die Uebergriffe des Ultramontanis mus.! 


— [Heuſchrecken in Wallis.] Das „Wallifer Wochenblatt“ läßt 
fi aus Viſp ſchreiben: Als eigentliche Niederlaſſung der Heuſchrecken muß 
einftweilen die Gemeinde Viſperterminen bezeichnet werden; wenn aber die 

ermehrung und Ausbreitung dieſer verheerenden Inſekten mit der Zeit wie, 
diehes Jahr gleichen Schritt hält, fo möchte nächſtes Jahr der Jammer über 
dieſe Plage wobl allgemein werden. Schon voriges Jabr find die Heu⸗ 
Dielen in der bezeichneten Gemeinde in furchterregender Anzabl aufgetreten, 
was ohne Zweifel det anhaltenden Trockne und dem großen Waſſermangei 
zuzuſchretben iſt, da die Wieſen nun ſchon zwei Winter hindurch alles Schnees 
entbeprien und in Folge deſſen die Heuſchreckenbrut ſich deſto leichter ente 
Wideln konnte. Letzies Jahr jedoch kamen fie nur in höheren Gegenden die⸗ 
er Berggemeinde zum Vorſchein, wo dann auch das Heu bor ſeiner Meife 
abg mak wurde, um nicht Alles einzubüßen; denn manche Wieſen waren 
düllich nicht anders anzuſchauen, als wie wenn fie von einer zahlreichen 
Echafbeerde wären abgeäpt worden. Infolge dieſer unzeuigen Störung ſchei⸗ 
nen fie weiter gezogen zu fein. weil die voriges Jahr belagerten weznke dies 
ſes Jahr viel weniger gelitten haben, dagegen zeigten fie ſich dieſes Jahr in 
den angrenzenden Bezirken in wein größerer Anzahl und Ausdehnung. Zu 
edauern iſt es, baß fie ſich Tag für Tag immer weiter ausdehnen; denn wo 

fi) lagern, da läumet es der Senſe Feierabend. Seit einiger Zeit bemerkt 
man, daß fie gleich Bienenſchwärmen darch die Lüfte in tiefergelegene Ger 
genden überfiedeln. Man hat ſchon foͤrmliche Tteiblagden zu ihrer Ausrot- 
tung veranſtaltet, und zwar nicht ohne Erfolg. Würde man mit etwas groö⸗ 
derer Thaligkeit und beſſerm Gemein finn zu Werke gehen, fie ließen ſich aus. 
touen. Es find übrigens Heuſchrecken aller Formen und Farben, baben jedoch 
Außer verheerender Gefräpigleit nichts Aebnliches mit den Heuſchrecken von 
Vin vom Jahr 1839. Die Gemeinde Visperterminen wird wiiklich von die⸗ 
fer. verheerenden Inſekten hart mügenoumen; noch Aergeres ficht ober für 
das kommende Zadr zu befürchten, wenn künftigen Winzer der Boden nicht 
förmlich zufriert und kein tiefer Schnee fallt; denn es grenzt ans Fabelhafte, 
Melde Menge von Eiern oder Brut eine einzige Heuſchrecke in einem 


ge legt. 
Italien. 


Rom, 25. Auguſt. [Raub eines Judenkindes.] Das 
„Journal des Debats“ enthält Folgendes: „Die Zeitungen berichten von 
einem Iſtaeliten Bologna's, dem der Sohn entführt worden war, um 

in der katholiſchen Religion erziehen zu laſſen. Der wahre Hergang 
Sache verhält ſich alſo: Eine Bulle Benedikis XIV., vom März 
Var, verbietet bei ſtrengen Strafen den Dienern, Ammen und anderen 
Perfonen, welchen jädiſche Kinder anvertraut find, letztere hinterliſliger⸗ 
weiſe zu taufen. Zur Vollziehung der Taufe bedarf es der Zuſtimmung 
es Vaters, der Mutter oder der geſetzlichen Vormünder. Eine der Bulle 
anhängende Erklarung läßt jedoch den einen Ausnahmefall des augen⸗ 
I&eintig, bevorftehenden Todes des Täuflings zu. In einem ſolchen Falle 
kann die Taufe insgeheim erfolgen, der Taufende muß aber, falls das 
Kind geneſt, dem Biſchof Anzeige von der Taufe machen. Dieſer Fall 
ereignete ſich bei dem Iſtaellten Bologna’s. Sein ſleben- oder achtjäh- 
riges Kind ſchien einem Prieſter in großer Lebensgefahr zu ſchweben 
(andere fagen, mit größerer Wahrſcheinlichkelt, einer das Haus beſuchen⸗ 
den Magd), weshalb die Taufe helmlich vor ſich ging. Das Kind ge⸗ 
nas, und det Prieſter erfiattete dem Kardinal Eczbiſchof Bericht. Der 
Kacdinal benachtichtigte den Vater, welcher feine Zuſtimmung zu der Er⸗ 
zie Kindes in der katholiſchen Religion verſagte, worauf man 
den neu bekehrten Knaben durch Soldaten heimlich wegholen ließ und 
ihn eilends zu Wagen nach Rom beförderte. Am folgenden Tage ent- 
deckte man dem Vater Alles, der, in gerechter Beſorgniß, ſich nach dem 
Verbleib ſeines Sohnes erkundigte. Der Iſtaelit eilte nach Rom, doch 
wurde ihm der Zuuiit zu dem Klofter der Madonna dei Monti, dem 
Aufenthalt der befehrten Iſtaellienkinder, beharrlich verweigert. Ehedem 
man ſogar den Iſtaeliten, ſich dieſem Haufe zu nahen, weil man 
fürchlele, daß fie durch bekannte Geſänge dem Gedächtniß der ihnen ge⸗ 
daubien Kinder zu Hülfe kamen und fie in ihren Beſchlüſſen wankend 
machten. Da der unglückliche Vater feinen Sohn nicht ſehen konnte, ſo 
Wandte er ſich an den Papſt, der ihm eine Audienz ohne Schwierigkeit 
bewilligte. Se. Heiligkeit geſta tete, daß er feinen Knaben auf der Stelle, 
ledoch unter der Bedingung ſehen ſolle, daß er ihm nichis jagen dürfe, 
was ihn von dem neuen Glauben etwa abwenden könnte. Dies iſt der 
wahre Hergang, der, wie uns ſcheint, keines (2) Kommentars bedarf.“ 
— lünbequemlichkeit der franzöſiſchen Beſatzung.] Die 
Klöſter, in denen franzöftſches Militär liegt, haben dem Papſt eine Kol ⸗ 
lekllobeſchwerde übergeben. Sie beklagen es, daß die fremde Einquar⸗ 
tierung ſich immer mehr Uebergriffe im Einzelnen des Haushalis erlaube, 
fo daß die Klauſurſtrenge in dem für die Mönche aus geſchiedenen Theile 
der Zellen und anderen Räumlichkeiten ſchon lange nicht mehr beobachtet 
werden konnte. Beſuche vom ſchönen Geſchlecht in Männerkleidung ſollen 
bei den Soldaten öfter geſehen ſein. Beſonders aber proteſtiren die 
Proͤbſte gegen die Mufikbanden der Franzoſen in den Klöftern und deren 
tägliche hochſt geräuſchvolle Uebungen und Proben von Ballmuſik. Es 
macht einen gar zu grellen Kontraſt, wenn man in einer ſolchen Kirche 
die Prieſter mit der Ohrenbeichte beſchäfligt oder am Altar Meffe cele- 
briren fieht, während andere auf dem Chor lateiniſche Bußpſalmen fia⸗ 
gen, und dazu nun die türkiſche Muſik der Franzoſen im anliegenden 
Kloſterhof Alles übertönen, alle Sinne berauſchen hört. Schon früher 
ben verſchiedene Kardinäle in ihrer Eigenſchaft als Kloſterprolektoren 
dieſen und jenen frommen franzöſiſchen Oberoffizier darauf aufmerkſam 
gemacht. Sie erhielten indefjen die Antwort, General Goyon habe für 
die Muſikkorps mit aller Vorſicht juſt ſolche Klöfter zu Quartieren aus- 
gewählt, von denen ihm bekannt fei, daß ihre Mönche weniger ſludirten, 
die im Nefekiorium ſäßen, alſo vielmehr nicht felten eine angenehme 
ſelmuſit hinzubekamen. Auch der Papſt wird ſchwerlich eine Dis lozi⸗ 
dung der — —— wollen, noch können. (V. 3.) N 
nder ex.] Die Indexkongregatſon veröffentlichte 
8 — d. M. * Aue wodurch folgende Bücher verboten werden: 
Freren! d osmografia, del Prof. Guiseppe Bagarotti. 
wenze 1857. 2) Storia & uno studente di Filosofia, di Guise pe 
iola. Milano 1855. 3) Historya prawodawst 81 ian 15 h 
etc.; . tine: Historia fe w Slowiaüskie 
Br ne Sislationium Slovenicarum (vulgo 
Slavicarum), a Venceslao Alexandro Maciej ; 1 
en ET Te Jowski, Doctore juris 
E professore, fade eise Dalat anus 
Masoviensis. Varsaviae et Lipsiae 1822 — 1835, volumina IV 
4) Pamietniki o dziejach, pismiennictwie wi ale a3 
— > 2 prawodawstwie 
wian.etc., seu latine: Monumenta ad historlam Iters turnt 
ue legislationem Slovenorum; uti appendix ad historiam legis- 
tionum etc. ejusdem Auctoris. Petropoli et Lipsiae 1839, vo- 
ming II. 5) Lucilla, ossia la lettura della Biblia per Adolfo 
sonod. Londra. Opus ex regula II. Indicis praedamnatum. 

Turin, 27. Auguſt. [Die Waldenſer.] Vor acht Ta en feier⸗ 
ten die in den Hoathelern 2 Gottijchen Alpen zerfireut "Pina Er 
— ihr jährliches Erinnerungsfeſt. Es ift ihre Sitte, jahrlich 
füc re der Platze zuſammenzukommen, wo einſt ihre Vorvater 
— — gekämpft und geblutet. Und wahrlich, es fehlt ihnen 
Waler if — man könnte jagen: jeder Zollbreit Erde dieſer @ebirgs- 
dae Märı Maridrer- und Heldenblut gedüngt, und ihre Geſchichte 
Umane 9 und Heldengeſchichte. Für dieſes Jahr halten fie die Giam- 

zum gemeinſamen Berfammlungsort erkoren. Wenn man von 
de Germain nach Pramones hinauffteigt, erblickt man elwa in der Mitte 


3 


des Thals zu ſeiner Rechten eine ſauft aufſteigende Wiefe, welche ringsum 
von majeſtätiſchen Kaftanienbäumen begrenzt iſt. Viele Tauſende waren 
gekommen, und doch glaubte man auf der Wieſe nur eine einzige Familie 
verſammelt. Es wurde, doch ohne ein Wort der Intoleranz zu verlieren, 
jener blutig ſchweren Zeiten gedacht, wo ihre Nachbaren ringsum gegen 
das Häuflein Urchriſten auszogen, um daſſelbe zu vernichten, und unver⸗ 
richteter Dinge wieder umkehren mußten. Es wurde auch der Jetztzeit ge⸗ 
dacht, die es, Gott fei gedankt, fo weit gebracht, daß in dieſem Lande 
jeder feinen Gott offen nach feiner Herzens meinung verehren darf. Und 
als die Männer ihre Hüte abnahmen und die Frauen ihre Hände falleten 
und ſie ins eſammt einen Dankchoral anſtimmten, der von den Alpen- 
wänden zehnfach wiedertönte, fo war es eine unvergeßliche Scene. 

— [Beihlagnahme der „Armonla.“] Wie die „A. 3.“ 
meldet, ift die „Armonia“ folgenden Artikels halber mit Beſchlag belegt: 
„Zur Nachricht an die Klöfter und Abielen. Wir benachrichtigen alle 
jene teligtöſen Körperſchaften, welche durch das Geſetz vom 29. Mal ge⸗ 
troffen wurden, auf ihrer Hut zu fein. Das Minifterium beabfichligt 
eine ſiskale und Poltzel⸗Hausunterſuchung anſtellen zu laſſen, um zu ent- 
decken, ob in den Klöſtern und Ordens häuſern fich nicht Gelder, Staals⸗ 
paplete oder werihvolle Gegenſtande vorfinden, welche feiner Zeit den 
Kloſtermetzgern nicht übergeben wurden. Es nehme deshalb ein jeder 
feine Vorſichtsmaaßregeln; man verberge die Gelder, die Staalspapiere 
z., aber vor allem ſchaffe man die Bücher und Papiere auf die Seite, 
die fin auf das Rechnungs weſen und auf die Ausgaben und Einnahmen 
beziehen.“ Deutlicher kann man keinen Tages befehl erlaſſen. 


Spanien. 


Madrid, 27. Auguſt. [Angriffe der Mauren auf Me- 
lilta; günftige Finanzlage; der König.] Die „Eſpana“ be⸗ 
richtet aus Melilla vom 19., daß die Mauren jeden Tagen unerttäglicher 
und kecker werden; ſie haben jetzt drel Kanonen in ihrer Batterle und 
verutſachten im Plage beträchtlichen Schaden. Weder in den Häufern 
noch in den Straßen iſt man mehr in Sicherheit, und wenn der Feind, 
wie er es im Sinne hat, einen Bombenmörfer aus Gibraltar herbeibtingt, 
fo iſt es um die Stadt geſchehen und es bleibt nicht ein Stein auf dem 
andern. Die Infanterie verbrauchle feit einigen Tagen mehr dis 
12,000 Patronen und feuerte 700 Kanonen, Haubigen- und Bomben ⸗ 
ſchͤſſe ab, Die Truppen, welche Tag und Nacht im Dienfte ſtehen, er- 
liegen vor Müdigkeit. Man hoffte, daß der Brigadier Bealta diele 
Elenden, an der Spitze von 10,000 Mann (?), vertreiben werde, bis 
jetzt aber iſt nichts geſchehen. — Die „Corr. autogr.“ berichtet, daß es 
dem Finanzminiſter Salaverria gelang, allen Perſonal- und Material- 
Bedürfniſſen, ohne die geringſte Verzögerung, zu genügen; er hat in die- 
ſem Augenblick in Madrid mehr als 20 Miutonen und in den Provinzen 
mehr als 80 Milionen in Kaſſe. — ls der König aus dem Thea 
von Gijon heraus ging, verlor er eine Ordens dekoration von hohem 
Werthe. Ein Choriſt fand fie und gab fie dem Könige zurück, welcher 
ihm 1000 Realen behändigen ließ. h 

— lEine Depeſche] vom 31. Auguft meldet: Der Firanz- 
miniſter bereitet das Budget für 1859 vor. Der Miniſter der Gnaden 
und der Juſtiz wird den Cortes Geſetzentwürfe über das Notariat und 
das Hypothekenweſen vorlegen. 


Aſien. 


Kalkutta, 17. Auguſt. [Der indiſche Aufſtand.] Dem 
Bericht der „Tr. Z.“ über die neueſte Ueberlandpoſt entnehmen wir noch 
Folgendes: Auf dem Schauplatze der Rebellion finden zwar unaufhör⸗ 
lich Tuppenmarſche nach den verſchiedenſten Richtungen ſtatt, aber ent⸗ 
ſcheidende Ergebniſſe, Erfolge, die den Aufſtand feiner Beendigung we ⸗ 
ſenllich näher bringen koͤnnten, wurden nicht erreicht. Im Nordweſten 
beginnt ſich das Land allmälig zu beruhigen; dle militäriſchen Opera- 
tionen zielten dort hauptſachlich darauf ab, die Rebellen von Gwallor 
zu Paaren zu treiben, welche ſich gegen Tonk wendeten und den doriigen 
Nawab eingeſchloſſen halten. General Roberts eilt zu ſeiner Unterſtüt⸗ 
zung herbei und man erwartete ſtündlich die Nachricht von dem Entſatze. 
In Gortuckpore treiben die Rebellen großen Unfug, verwüften das Land 
mit Feuer und Schwert, bedrohen ſelbſt Patna und machen die große 
Haupiſtraße unſicher. Von Kalkutta find 2000 M. europäifche Truppen 
dahin abgegangen, und man hoffte wenigſtens die feit einigen Tagen 
unterbrochene Verbindung mit Buxar wieder hergeſtellt zu ſehen. Die 
Maaßregeln des Generalgouverneurs zeugen gerade uicht von allzugroßer 
Konſequenz. Milde und Strenge wechſeln ohne ſichlbaren Grund ab, 
und die neueſte, dritte, Proklamation verſpricht ſelbſt den zum Tode ver⸗ 
urtheilten Rebellen Aufſchub der Vollziehung, wenn fie ſich freiwigig ſtel⸗ 
len, jenen aber, die Zeugniß ablegen, Begnadigung. Zwei elnheimiſche 
Radſchahs, jene von Shahagunge und Banpore haben ſich nun allerdings 
ergeben; man ſagt aber blos deshalb, weil ſie gar keinen andern Aus⸗ 
weg mehr wußten. — Die Miffion von Kandahar iſt am 24. Juni in 
Peſchawer angekommen. 

— [Der Krieg in Indien.] Einer Depeſche aus Marſeille 
vom 1. Sept. entnehmen wir Folgendes: „Die „Bombay Times“ ſchätzt 
die im Königreiche Audh konzentritten Streitkräſte der Inſurgenten auf 
100,000 Mann und bringt nähere Jahlenangaben über verſchledene 
Korps, die ſich zuſammen auf 66,000 Mann belaufen. Sie drückt je- 
doch die Hoffnung aus, daß eine verſöhnliche Poli Uneinigkeit unter 
den Aufſtändiſchen hervorrufen werde, wenn genug engliſche Truppen 
vorhanden ſeien, um diejenigen zu ſchützen, die bereit ſelen, ſich zu un⸗ 
terwerfen. Aus dem Rebellenkorps, welches Maun-Singh belagerte, 
deſertirten viele Leute, da es an Geld fehlte. — Der vor Kurzem ge⸗ 
ſtorbene Oberſt Campbell, Befehlshaber der Gardedragoner, iſt der 
fünfte in Zeit von einem Monat geſtorbene Oberſt im ergliſch - indiſchen 

eete.“ 
8 — [Berichte aus Siam] bis zum 30. Juni bringen Klagen 
über die dortigen Handels oerhaliniſſe. Der neue briiſſche Konſul, Sir 
Robert Schemburgk, entwickle zu wenig Energie, laſſe ſich von den ſchlauen 
Siameſen übervoriheilen, und auf ſolche rt ſeien manche der früher er- 
worbenen Privilgien verloren gegangen. Der ſiameſſſche Adel ſel der 


Niederlaſſung fremder Kaufleute nicht hold, weil dadurch deſſen Handels⸗ 


monopol beeinträchtigt werde. Im Innern des Landes herrſche großes 
Elend und die Steuern ſelen unerſchwinglich. 


Aus polniſchen Zeitungen. 


[Eine veligiöfe Polemik.] Der Inhalt der in dieſen Tagen 
in den deutſchen Zeitungen ſo viel beſprochenen Worte: „Wir glauben 
Aue an Einen Gol und die Liebe vereinigt uns Ale“, bildet ſchon feit 
längerer Zeit auch in den polniſchen Zeitungen den Gegenſtand einer ſehr 
eifrigen Polemik. Die Veranlafjung dazu har freitich nicht die durch die 
Sefuiten veranlaßte Austilgung dieſes Spruches über der Eingangs pforte 
zum katholiſchen Pfarrkirchhofe in Graudenz gegeben, ſondern vielmehr 
eine Stile in der vor mehreren Wochen bei Zupanski erſchlenenen Selbſt 


biographie des greiſen J. Lelewel. Der Letztere erzählt nämlich, daß et 
auf feiner Reife von Wilna nach Warſchau einen Juden zum Kulſchet 
gehabt habe, der ſich auf die von Leiewel an ihn gerichtete Frage, ob 
er denn wirklich glaube, daß die Juden als ſolche Gon wohlgefälliger 
ſeien als die Chriſten, in folgender Weife geäußert: „Die gelehrten Tal⸗ 
mudiſten behaupten, ihre Lehre ſei die befte und Gol alein angenehm. 
Ich bin zwar ein ungelehrter Menſch, aber dennoch widerſiteltet es eben 
ſo ſehr meinem Verſtande als meinem Gefühle, anzunehmen, daß Golt 
die Nichtjuden verlaſſen und mit Mißfallen auf fie blicken ſolle. Wolt 
iſt ein einiger Goll und derſelbe für Aue und kann diejenigen unmöglich 
verdammen, die ihn mit auftickigem Herzen loben und preiſen. Mog 
Jemand ein Muhamedaner, ein Jude oder Chriſt ſein, jo int er Gol an⸗ 
genehm, wenn er nur einen rechiſchaffenen und tugendhaften Wandel 
führt.“ Hierauf erwiderte ich, bemerkt Lelewel: „Recht fo, Brüderchen! 
Du haft eine edle Denkungswelſe!“ Dieſe Erwiderung Lelewel's findet 
der „Przeglad Poznanski“, von feinem ulttamontanen Standpu kie 
aus natürlich ebenſo gonlos und verwerflid, wie die rellgidie Anſſcht 
des armen Wilnaer Juden, deſſen Beſtäugung fie galt; dagegen haben 
Beide die ganze Billigung des Posener Korteſpondenten der „Gageta 
Warſzaws ka“, der aus feinem religidien Liberalismus ſo wenig Hehl 
macht, daß er den „Przeglad“ ſogar hoͤflichſt binel, er mochte doch die 
Freundlichkeit haben, auch ihn auf die Lifte feiner Sünder und Verdamm⸗ 
ten zu ſetzen. Derſelbe Kotreſpondent nahm ſich vor einiger Zeit auch 
der Huſſluen gegen die maßloſen Angriffe des „Przeglad“ wit dem größ⸗ 
ten Elfer an, obwohl er behauptet, daß er ein ſehr eifriger Kaſholik lei. 
[Eine Prophezelung.] Ein Poſener Korteſpondent des „Czas“ 
prophezeit England ſeinen nahen Untergang, weil es den Juden den 
Eintritt ins Parlament geſtaſtet habe. Die hohe Miſſion, die England 
bisher als erſte chtiſtliche Macht unter den Völkern der Erde gehabt, fet 
von dem Augenblicke, wo es den Juden dies Recht eingeräumt, auf Ruß⸗ 
land übergegangen. Eine merkwürdige Logik! 


Lokales und Provinzielles. 


C Poſen, 4. Sept. [Pfarrer⸗Einführung.] Während ſeit drei 
Jahren die Pfarrſtellen an der hieſigen evang. Kteuzkirche, die durch den 
Tod des Oberpredigers Hertwig und des Paftors Friedrich erledigt wa⸗ 
ren, interimiſtiſch verwaltet wurden, iſt jetzt der erfreuliche Zeitpunkt da, 
von welchem abl dieſes Interimiſtikum aufhört. Morgen, Sonntag den 
5. d., findet die feierliche Einführung der beiden gewahlten Geistlichen, 
des Oberpredigers Kleite aus Schwiebus und des Paſtors Schönborn 
von hier, durch den Generalſuperimendenten Cranz in genannter Kitche 
ſtalt, und wird die Gemeinde gewiß nicht verſaumen, durch recht zahl- 
reiches Erſcheinen ihre lebendige Theilnahme an der Kirche überhaupt 
und an dieſem freudigen Feſttage ins beſondere zu bekunden. Der Ober- 
prediger Klette traf bereits am Montag hier ein und hat am Mittwoch 
die Pfartwohnung bezogen. f 

R Poſen, 4. Sept. [Feuerwerk.] Morgen, Sonntag, wird 
im Garten des hieſigen Bahnhofs ein großes Konzert flatifinden, an das 
fich ein brillantes Feuerwerk anſchließen fol. Letzleres iſt von dem als 
Pyrotechniker unſerm Publikum wohlbekannten Hrn. Bornhagen, wie 
wir hören, möglichſt brillant arrangirt und aus geſtattet, fo daß wir dem 
Unternehmer aufrichtig einen recht zahlreichen Beſuch, und vor Allem, 
als Haupibedingung, günſtige Witlerung wünſchen. 

Z Zuin, 3. Sept. [Militäriſches.] Heute rückte unter den 
Klängen der Regiments mufſk das 21. Infanterieregiment und 70 Mann 
des 4. Ulanenregimenis, aus der Gegend von Labiſchin, wo die Trup- 

pen bivouakirt hauen, hier ein. Der General v. Dankbaht hat beim 
hieſigen Diſtriktskommiſſarius während der Zeit des Hierſeins bis zum 
11. d. Quartier genommen. Am Sonntag wird die Regiments muſik 
den Hauptchoral in der evang. Kirche begleiten; Nachmiliags aber 
ein Konzert veranſtalten, was wohl die Bewohner Zins und der Umge⸗ 
gend vereinigen wird, da muſikaliſche Genäſſe hiet immer goch zu den 
größten Seltenheiten gehören. 


Berfonal- Chronik, 

Bromberg, 1. Sept. [Perſonal-Cbronikf bei den Zuftinbehät«- 
börden des Bromberger Departements, A. Ernennungen: Der Arpellations» 
gerichtsreferendarius Güthe in zum Gerichtsaſſeſſor, die Auskultatoren Jablon- 
ski und Beleites find zu Arpellationsgetichtsreferendarien, der Cwilſapernu⸗ 
merar und Bureaugebülfe Oworakowski zu Inowraclaw iſt zum Doll meticher 
und Burequaſſiſtenten bei dem k. Kreisgericht in Gneſen, der Burkaugehulfe 
und Huülfsdollmeiſcher, Civilſupernumeror Szaxtowich, iſt zum Dollmeiſcher 
und Bureauaſſiſtenten bei dem k. Kreisgericht zu Schneideunbi, ernannt wor⸗ 
den. Den Hüifsegefutoren Michael Lambut in Schneidemühl, Ferdinand 
Beblau in Cbodzieſen, Wilhelm Treuholz in Margonin find elats mätzige Eßx⸗ 
ekutot - und Woterftellen bei dem L. Kreisgericht zu Schneidemäbl verliehen 
worden. — 6. Verſetzungen: Der Appellationsgerichisrauh Hennecke iſt an 
das k. Appellationsgericht in Paderborn und der Bureaua ſiſtent, Dollmetſcher 
Muller zu Gneſen, in gleicher Eigenſchaft an das k. Kreisgericht zu Gneſen 
berſezt worden. — C. Geſtorben iſt der Gerichtsaſſeſſot Kogmıngkı in Margonin. 


Nedaktions⸗Korreſpondenz. 

J. Gubrauer in Bofanowo. Da Sie für gut befunden boben, 
unſre Antwort auf Ibre, an uns unfrankirt gerichtete und forar nuch 
mit einem Beiſchluß derſebene Anfrage nicht anzugebmen, fo ſeben wir uns 
bier zu der Erklarung veranlatzt, daß wir nach der uns gef. üb rlendeien 
Schrift-, Stil- und Orthograpbieprobe durchaus nicht geneigt find, For 
Anerbieten zu einer Korteſpondenzihätigkeit für die „Poſ. Zig.“ zu accepnten. 


Strombericht. 
Oborniker Brück 


e. 
Schiffer Wilbelm Kleemann, von 
Milroſe nach M. Gos ia mit Salz. — Holaflö en: 25 Stud ichen und 


und 
ah mend Dr. Wo und die gar 


b. Kalkreuth aus Muchocin, © l 
Sanger — Ismer aus Berlin, Cbriſt aus Wielefeld. Bunde aus 
Breslau, Dfrumeli aus Warſchau. Hirſchfeld aus Offenbach und 
Roſenthal aus Hamburg, Apotheker Aießel aus Danzig. 
BUSCH'S HOTEL DE Ron Die Nitterguteb, Frauen Gre ſin Gras 
bowela aus Grdlewe und Gräfin Toſztiewiet aus Siedler, die Miete 
| guteb. Timme aus Pruſſom und v. Dunin aus Vechlin, die Kaufl, Roch 
ous Ftankfart o. D., Jänicke aus Königsberg i. Pr., Bischoff aus 
München, Scholz aus Stettin und Iſage aus London. c 
HOTEL b NORD. Fran Mojor d. Jusfi aus Liſſa, die Mitterguteb, 
Graf Migeipnett aus Pawkowo, Stawskl aus Komoruik und b. Jaro⸗ 
cinski aus Warſchau. 


| OEUNIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Nittergutsb. v. Glaſtowe fi 
sen. und jun. aus Galizien und Meisner aus Vogbanowo, Kreiericter 
Nabeki aus Kempen, Partikulier Bremer aus Königsberg, Soupernante 
Hirth aus Kolmar und Raufmann Härtel aus Kerfen. 

SCHWARZER ADLER, Hauptmann a. D. und Mentter Mittelſtädt 
aus Zirte und Frau Gutsb. v. Brodweta aug Mies wianowice. 

HOTEL DE PARIS. Partitulier v. Dobrzpeki aus Breslau. 


Bekanntmachung. 

Am 16. September d. J. Vormittags um 
9 Uhr und erforderlichen Fals am folgenden Tage 
ſollen in der Fabrik zu Neufriedrichsthal bei 
Uſzez die nachſtehend bezeichneten uns verpfändeten 
Fabrikate und Materialien, als 

circa Stück 56,000 franzöſiſche Flaſchen, 

50,000 engliſche . 
6,000 halbe engliſche - 
11,400 Drei-Gallons-Flaſchen (runde 
Brenner), 
6,000 beflochtene Demijohns, 

250 Ringe 2“ ſichtenes Stabholz 
durch einen Beamten unſeres Komtoirs öffentlich 
meifibietend verkauft werden, wovon wir Kaufluſtige 
hiermit in Kenntniß ſetzen. 

Poſen, den 31. Auguſt 1858. 

Königliches Bankkomtoir. 
Bekanntmachung. 

Nach Uebereinkommen der unterzeichneten Behörden 
wird die bisher auf Wagenladungen beſchränkt gewe⸗ 
ſene direkte Expedition und Beförderung von 
Frachtgütern zwiſchen den Stationen der Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, Görlitz, Frankfurt, 
i Berlin einerſeils, und den Stationen der Breslau- 

Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn, Rawicz, Liſſa, Poſen 
andererſeits — vorläufig via Glogau — ganz 
allgemein auch auf Einzelgüter ausgedehnt. 

Berlin und Breslau, im Auguſt 1858. 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗ 

Märkiſchen Eiſeubahn. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. 

Vom 15. September d. J. ab werden die Stalio⸗ 
nen der Breslau-Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn 
und der Strecke Brieg-Breslau Privatde⸗ 
peſchen auf dem Eiſenbahn⸗Telegraphen nach 
näherer Beſtimmung des vom Herrn Miniſter für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten erlaſſenen 
Reglements vom 10. März 1858 befördern. 

Exempiare dieſes Reglements find auf den gedach⸗ 
ten Stationen zum Preiſe von 24 Sgr. pro Stuck vom 
10. d. M. ab zu beziehen. 

Der Zeilpunkt, von welchem ab auf der Linie 
Brieg⸗Myslowitz und Poſen⸗Stargard die 
Benutzung der Eiſenbahn⸗Telegraphen für Privat- 
. ftattfindet, wird binnen Kurzem bekannt 
gemacht werden. 

Breslau, den 1. September 1858. ö 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 

Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 
187 Klaftern Eichenholz, 
2 . Birkenholz, 
22 Kiefernholz, 
200 kiefern Bäckereiholz, 
2003 Gentner raffinirtes Rüböl, 
2516 Ellen Dochtband, 
42 Pfund Dochtgarn, 
30 Centner Talglichte, 
1 grüne Seife, 
1 tr. 20 Pfd. weiße Seife, 
80 Centner kryſtalliſirte Soda 
und verſchiedenen Schreibmaterialien, darunter: 
124 Ries Kanzleipapier, 
33 Konzepipapier, 
für die hieſigen königlichen Garniſon⸗-Anſtalten reſp. 
pro 1858/59 und pro 1859 fol im Wege der Sub⸗ 
miſſion mindeſtfordend verdungen werden. 

Hierzu haben wir auf 
Montag den 13. dieſes Monats Vormittags 

d 0 Uhr 
in unſerm Geſchäſtslokal im hieſigen Intendantur⸗ 
Gebäude einen Termin anberaumt, bis zu welchem 
kautionsfähige und ſonſt qualiftzirte Lieferungsluſtige 
ihre verflegelten Offerten, mit eniſprechender Aufſchrift 
verſehen, an uns einzureichen haben. 

Die Leferungs - Bedingungen können in unferem 
Bureau, mit Ausnahme des Sonntags, jeden Vor⸗ 
mittag von 8 — 12 Uhr eingeſehen werden. 

Nachgebote bleiben unberückſichtigt. 

Poſen, den 3. September 1858. 
Königliche Garniſon-Verwaltung. 
Bekanntmachung. N 

Am 23. Auguſt d. J. hat ſich in Umultowo ein 
Fohlen, Fuchs, 1 Jahr alt, eingefunden. 

Der rechtmäßige Eigenthümer kann daſſelbe auf 
dem Dominium zu Umultowo gegen Erſtattung der 
entftandenen Koſten abholen. 

Poſen, den 2. September 1858. 

Der Landralh v. Hindenburg. 


E Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Brennholnbedarfs für das unter 
zeichnete erzbiſchöfliche General -Konſiſtorium und für 
das hieſige wellgeiſtliche Seminar, beſtehend aus 80 
Klaftern Eichenholz, fol auf den Winter 1858/59 
im Wege der Submiſſion ausgethan werden. Zur 
Abgabe der Gebote haben wir einen Termin auf den 
16. September d. J. anberaumt und fordern 
Lieferungsluſtige auf, bis dahin ihre ſchriſtlichen 
Offerten in einem verſiegelten Koudert bel uns einzu⸗ 
reichen. j 

Die Bedingungen können in unſrer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. Poſen, den 2. September 1858. 
Erzbiſchöfliches General- Konfiftorium. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. | 


Bekanntmachung. 

Das der hieſigen Synagogengemeinde zugehörige 

Badehaus Teichgaſſe Nr. 131 ſoll auf ein Jahr 
vom 1. Oktober d. J. bis dahin 1859 
im Wege der Submiſſion verpachtet werden. 

Es werden daher Pachtluſtige hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Pachtgebote von heute bis Montag den 6. 
d. Mis. in eigenhändig vollzogenen und verfiegelien 
Submiffionen mit dem Vermerk auf der Adreſſe: 

„Badehaus ⸗Pachtangelegenheit“ 
innerhalb der gedachten Friſt in unſerem Geſchäfts⸗ 
bureau abzugeben, woſelbſt auch täglich Vormittags 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr die 
Pachtbedingungen zur Einſicht ausliegen werden. 

Der Termin zur Eröffnung der Submiſſionen iſt 
auf den 7. d. Mis. Nachmittags 3 Uhr in un ſere 
Geſchäftsbureau anberaumt. 

Poſen, den 1. September 1858. 

Der Synagogen-Verwaltungs⸗Vorſtand. 


Pensions- Anzeige, 

In einer, am Schlusse der Annonce genann- 
ten, unfern des Riesengebirges in einer sehr 
gesunden Gegend gelegenen Stadt Mittelschle- 
siens, besteht seit acht Jahren eine höhere 
Töchterschule, mit der seit drei Jahren ein 
Pensionat verbunden ist, das ausser sorglicher 
Pflege, sittlicher Ueberwachung und der sonst 
durch die Unterrichtsanstalt gebotenen intellec- 
tuellen Ausbildung tagtägliche Uebung in fran- 
zösischer und englischer Konversation bietet. 
Auch dürfte zu den Lichtseiten dieser Anstalt 
gehören, dass sich dicht bei dem Anstaltsge- 
bäude ein geräumiger Garten befindet, in wel- 
chem den Pensionären hinlänglich Gelegenheit 
geboten ist, sich unter Aufsicht ihrer Erzieher 
im Freien bewegen zu können. Pensionäre 
können täglich, Zöglinge, welche nur die Schule 
besuchen wollen, aber nur zu Ostern Aufnahme 
finden. Wer durch ein vom Institutsvorsteher 
entworfenes Programm Näheres über die An- 
stalt zu wissen wünscht, kann ein solches ent- 
weder durch die Güte der Breslauer Buch- 
handlungen von Ferdinand Hirt und L. F. 
Maske oder vom Unterzeichneten selbst auf 
portofreie Anfragen gratis beziehen. 

Strigau, den 1. September 1858. 

Ad. Thamm, Institutsvorsteher. 


Auktion. 
Montag am 6. September c. Bor 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im Falk 
Fabianſchen Hauſe, Sapiehaplag Nr. 15 
eine Partie neuer Fußbekleidungs⸗ 
gegenſtände, 
als: kalb⸗, ziegenlederne und lackirte Halb⸗ 
und Kammaſchenſtiefeln, Galoſchen, Zeug⸗ 
und Atlasſchuhe, fo wie Gummiſchuhe für 
Herren, Damen und Kinder; 
ferner: 50 Flaſchen echten Champagner 
(Marke Bollinger), Schweizer Abſynth. 
Cognac und Rheinweine, 
ſo wie ein Ladenrepoſitorium mit Glas⸗ 
thür und Scheiben, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Das Vorwerk Uszezeein im Wrefchener 
Kreiſe, 1 Meile von Strzalkowo und Poſener 
Chauſſee gelegen, iſt nebſt lebendem und todtem In⸗ 
ventarium theilungshalber aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Näheres auf dem Dominium Pigtkowo 
bei Poſen und auf dem Vorwerke ſelbſt. 

Das Grundſtück St. Martin Nr. 13 iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer 
daſelbſt. 

Das Dom. Cerekwiea zwiſchen Borek und 
Kozmin, + Meile von der Chauſſee, hat 150 bis 
200 Morgen Kiefernwald zu verkaufen. 


ERENTO ( 
Für das leidende Publikum. 


Vielseitigen Anfragen zu begegnen, 
zeige ich hierdurch an, dass ich auswär- 
tige Patienten, welche an langwierigen 
Uebeln leiden, auf brieflichem Wege be- 
handle und zugleich die erforderlichen, 
von mir bereiteten Medikamente über- 
schicke, 

Die bedeutenden Heilerfolge der Ho- 
moeopathie in den schwersten und hart- 
näckigsten Krankheiten, als in Brust- 
und Unterleibsbeschwerden, Engbrüstig- 
keit, Epilepsie, Magenkrampf, Augen- 
und Gehörleiden, Knochenfrass, geschlecht- 
lichen Störungen, Nervenübeln u. dergl. 
veranlassen mich auch solche Patienten 
darauf aufmerksam zu machen, die gegen 
ihre Beschwerden anderweitige Hülfe be- 
reits vergeblich in Anspruch genommen 
haben. 5 

Armen freie Behandlung und Arznei. 

Dr. #. Löwenstein, 


prakt. homoeopathischer Arzt zu Brom- 
berg (früher Schwetz.) 


dem Eingange zum Theater. Bei demſelben werden 
alle Gattungen künſtlicher Zähne, Gaumen und die 
wird in hochſtens einer Minute jeder Zahn⸗ neu erfundenen elaſtiſchen Gebiſſe, welche nie drücken 
ſchmerz vertrieben; auch nach außerhalb nah und und zum Kauen ſich vorzüglich eignen, schmerzlos ein 
fern unentgeltlich gegen Vergütung der Emballage bei | geſetzt. 
E. Hückſtädt in Berlin, Lindenſtr. 54. wm Glaſtiſche Bruchbänder ac. find immer vor- 
Mallachow, konigl. appr. Zahnarzt und räthig gr. Ritterſtraße Nr. 10 und bei Malla- 
chirurg. Maſchiniſt, Ritterſtraße Nr. 10, ſchrägüber Chow jun, in Bromberg. 


Germania. 


Lebensverſicherungs-Aktiengeſellſchaft zu Stettin. 


Landesherrlich beſtätigt durch Kabinetsordre vom 26. Januar 1857. 


Vollſtändiges Grundkapital 3 Millionen Thlr. Pr. Ert. 


Die „Germania“, welche unter Oberauffiht des Staates fteht, ſchließt gegen billige und feſte 
Prämien ohne Nachſchußzahlung 
alle Verträge über Verſicherungen von Kapitalien und Renten für den Fall 
des Todes, wie für den Fall des Lebens und Ueberlebens unter den 
liberalſten Bedingungen. 
Namentlich bietet die „Germania“ Verſicherungen von 
Kapitalien auf den Todesfall für Geſunde und Kranke, zur Sicherſtellung der Fa⸗ 
milie beim Tode des Ernährers, Deckung von Schuldverbindlichkeiten ꝛc., 

Verſicherungen von Kapitalien für den Lebensfall, zur Sicherung von Ausſteuern, 
Studiengeldern, Altersverſorgungen 2C., 

Verſicherungen von ſofort beginnenden oder aufgeſchobenen Leibrenten (Benfionen) für die Dauer 
eines oder zweier verbundener Leben, 

Verſicherungen von Begräbnißgeldern bis zu 100 Thlr. Pr. Ct. 

Die Kinderverſorgungskaſſen der „Germania“ bieten das geeigneifie Mittel, durch Zah⸗ 
lung verhällnißmäßig geringer Beiträge den Kindern für die Zeit ihrer beginnenden Selbſtändigkeit ein ent⸗ 
ſprechendes Kapital zu ſichern. 

Zur Vermittelung aller Verträge mit der „Germania“, zu unentgeltlicher Verabreichung von Pro 
ſpeklen und Eriheilung jeder gewünſchten Auskunft erbieten ſich: 


der Hauptagent der Generalagent 
Julius Musolff, Bromberg. Rudolph Rabsilber, Poſen. 


5 £ die Spezialagenten: 
Michaelis Aſch, Poſen. W. A. Buſſe, Rawicz. 
Stadtſekretär M. Waldow, Birnbaum. Julius Eichſtedt, Schneidemühl. 
A. Kryſzewski, Inowraclaw. G. A. Marweg, Schildberg. 
Herrmann Scheffler, Natel. Ernſt Anders, Wollſtein. 
Herrmann Joſeph, Pleſchen. 


THURINGIA. 


Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt: | 

Statutenmäßiges Grundkapital: Drei Millionen Thaler. | 

2 Die „Thuringia“ übernimmt zu feſten billigen Prämien: Verſicherungen gegen I 

ſchaden, namentlich auf Felderzeugniſſe in Scheunen und Schobern, Vieh, TE | 
geräthe und landwirthſchaſtliche Gegenſtände jeder Art, Lebens- Verſicherungen und 
jede Art Kapital-, Sparkaſſen⸗ und Renten -Verſicherungen, Paſſagier-Verſicherungen und 
Kinder ⸗Verſorgungen, Transport -Verſicherungen zur See, per Fluß, Eiſenbahn oder 


rachtwagen. 
Sen Die Segels läßt an die auf längere Zeit bei ihr Verſicherten die Hälfte ihres jährlichen 


reglementsmäßig ausgemittelten Geſchäftsgewinnes zutüdfliehen. 
Proſpekte und Antragsformulare, fo wie jede gewünſchte nähere Auskunft ertheilen die unterzeichneten 


Vertreter der Geſellſchaft⸗ “ 
in Poſen 
die Hauptagentur 


M. Kantorowiez Nachfolger, 


Unentgeltlich 


die Agentur 
Hirsch Töplitz, 


. 13 
Schuhmacherſtr. 13, 5 4% K 0 f 


Wilhelmsſtr. 24, 
in Birnbaum, Hr. W. Göding, Zimmermſtr. in Oſtrowo, Hr. Herrm. Gutſche, Kaufm. 
Borek, Hr. Böhmig, Maurermfir. Obornik, Hr. Schmidt, Poſtexpedient. 
Beniſchen, Hr. Guſt. Dreſcher, Maurermſtr. Pleſchen, Hr. F. Dobecki, Kaufm. 
Frauſtadt, Hr. Wm. Franke, Handſchuhfabr. Pogarzellee, Hr. A. Paluskiewicz, Ref. a. D. 
Grätz, Hr. Karl Häniſch, Zimmermſtr. Rawicz, Hr. Ed. Krüger, Kaufm. 
Jarocin, Hr. Auguſt Wolff, Kaufmann. Sarne, Herren Gebr. Ephraim, Kaufleute. 
Julroſchin, Hr. Kraufe, Maurermſtr. Schmiegel, Hr. Krug, Kämmerer. 
Kempen, Hr. David Lasker, Kaufm. Samter, Hr. Hödt, Saulermſtr. 
Krotoſchin, Hr. Ed. Köppel, Baumſtr. Schroda, Hr. Neymann, Stadtkämmerer. 
Koſchmin, Hr. J. D. Meer, Kreisihlerarzt. Schwerin a/ W., Hr. A. Maske, Zimmermfir. 
Liſſa, Herren Helwich und Drogand, Kaufleute. Untuhſtadt, Hr. Simon Wolff, Kaufm. 
Meſeritz, Hr. Herrm. Clemens, Kaufm. Woſzezkowo bei Görchen, Hr. G. Beyer, Gutsbeſ, 
Neuſtadt a/ W., Hr. Valentin Liſſner, Kaufm. Zirke, Hr. M. L. Brock, Kaufm. 


Neuſtadt b. P., Hr. J. A. Tappert, Apoth. f 
Alte Schiebe-Lampen werden mit 
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' Zeuschnmer’s Patent-Sparbrennern versehen, da- 
Atelier für Photographie, Panotypie und durch renovirt. H. Klug, Friedrichsstr. 33. 
Portraitmalerei, Trockene eichene Bohlen und Breiter find bei mir, 


Graben Nr. 3/10, preiswürdig zu haben. 
Poſen, den 4. September 1858. 


T. Laſßsewiegz 


9 

N Feuerſichere Dachpappe f 

vorzüäglichſter Qualität, offerirt den Ballen à 30 Tafeln, 130 Zollpfund ſchwer und 

eirca 220 Quadradfuß enthaltend, zu dem Preiſe von 4 Thlr. pro Ballen und 31 Thle⸗ 
pro Centner. IE. Hamburger, Naſſegaſſe 3. 


Echten Peru⸗Guano, 


unter Garantie für den Siickſtoffgehalt empfiehlt ven 
ſeinem hieſigen und Stettiner Lager j 
S. Calvary, Breiteitzape Nr. 1. 


Wilhelmsstr. 25 neben „Hotel de Bavière“, 
ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 


Peru⸗Guano, 


es Vermittelung der Agenien 
er Peruaniſchen Regierung, Herren Ant. 
Gibbs & Sons, empfehlen ſomit als zu · 
verläſſig echt und beſorgen ſolchen von 


unſerm hieſigen und unſerm Stettiner 
Lager nach allen Richtungen. 


N. Helfit & Co., 


Berlin. Unter den Linden Nr. 52. 


Guano, 


in bekannter vorzüglicher Qualität, offeritt 
der Spediteur Moritz S. Auerbach 
Komptoir: Dominikanerſtraße. | 


207. Sommebend, 


Echter Probſteier (Original⸗ 
Saut⸗Roggen und Weizen, 


der bekanntlich das 25. Korn lieſert. 

Wie ſeit 30 Jahren, nehmen wir auch in 
dieſem Jahre Beſtelungen auf obiges Saat⸗ 
getreide entgegen, und müſſen den Aufträgen 
als Angeld 6 Thlr. pro Tonne franko bei⸗ 
gefügt werden. — Eine Tonne in der Probſtei 
iſt gleich 23 Berl. Scheffeln. 


N. Hei. $ Co., | 
| 


a 
| ba Kühe und Kälber 
ftehen zum eich born’s Hoötei, 


Sapiehaplaß 5. 7 
In Folge eines ſehr günfigen Gelegenheuskaufes 


offerire ich ccht Mailänder Taffete 
in ſchwarz und kouleurt, von 15 Sgr. pro 


Elle a. 
Benjamin Schön, 


alten Markt Nr. 49. 


Das Dominium Juaroznie- Herbſimäntel urd Double-Jaden für Damen und 
wiee bei Czempin hat 150 zwei- Kinder, wie auch verſchiedege andere Gegenſtände ver⸗ 
ſchürige Maſtbammel zu verkaufen. kauft ſehr bilig R. Krain, Sapiehaplatz 1. 


Von meiner jängſten Reife relournirt, empfiehlt die neueſten Façons von 


Herbſt⸗ und Winter⸗Mänteln 


far Damen und Mädchen, fo wie das Auerneueſte in Knabenanzügen zu auffallend billigen Preiſen 
und verſichert bei guter Waare und ſauberer Arbeit die promptefte Bedienung 
die Leinwand⸗ und Shnittwaaren- Handlung von 


Benjamin Schön, 
alten Markt Nr. 49. 


Novitäten zur Herrengarderobe, 
lusbeſondere Herbſt⸗ und Wintermützen neueßer Kagon, Schlipſe, Eravatten, Schawls, 
andſchuhe und Oberhemden in reichhaltiger und geſchmackvollet Auswahl, empfiehlt 
Louis Gehlen, Goiffeur, Berlinerſiraße Nr. 13. 


_ Dein 5. Jab Markt Nr. 59 im frü- Neue Flügel⸗Piano's 


beren Zupanskifchen Weinlokale x 
von feſter Bauart, kräftig und geſangreich im Ton, 


neu etablirtes Ach bgedchüter Garahtie, uud fatib 
” empfiehlt unter gusgedehnter Garantie un ollden 
Herrengarderoben⸗Geſchüft Preiſen. II. Droste, Infirumentenbauer, 
anpfehle ich einem hohen Adel und geehrten Publikum gqtoße Oerberſtraße Nr. 28. 
zur gütigen Beachtung. Einen dauerhaften Flügel von gutem Ton verkauft 
Herrmann Posner, Markt 59. Hummel, Aleıheiligenfirafe Nr. 4. 
— — . — 7 
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Kleborst 


Hof⸗Tiſchlermeiſter Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig⸗Lüneburg⸗Oeis, 
Fabrik: Tauenzienſtraße Nr. 23, Magazin: Weidenſtraße Nr. 5, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von 


3 Meubles, Spiegeln, Parqucts⸗ und Polſterwaaren u 


eigener Fabrik unter mehrjähriger Garantie. 
Nutzhölzer, ſchlichte, fireifige und Pyramiden -Fourniere find in allen Holzarten zu ſoliden Preiſen 
in großer Auswahl vorräthig. 
Von eingelieferten Hölzern werden Fourniere in kürzeſter Zeit in meiner Dampf - Fournierſchneide⸗ 
Anſtalt unter binigſter Berechnung geſchnitten 
und Biertpannige Danziger 
e fird vorräthig bei 
. J. Ephraim. 
eisner’s Maſchinenfabrik 
in Gi6wno bei Poſen hot noch tragbare feſt⸗ 
gebaute Dreſchmaſchinen für die Kraft von zwei Pfer⸗ 
den, und zwar kleinere zu 180, größere zu 200 Thlt. 
zum Verkauf. Sapichaplatz 7. 
KRuchadio-Pflüge Ein neuer, ſtatter, angefirichener Arbeliswagen, auf 
aus der Fabrik von S tobwaſſer empfiehlt g eiſernen Achſen, ſleht zum Verkauf beim Schmiedemei- 
M. J. Ephraiöın. ſter Heintze, gr. Gerberſtraße Nr. 53. 


u - Reinigungssalz und Schönungssalz, 


durch Circulair Eines Hohen königl. preussischen Kriegsministeriums d. d. 10. Mai a. c. bei 
der Armee eingeführt, vom Chemiker Wilhelm Grüne erfunden, das billigste und be- 
währteste Reinigungsmittel, wird hierdurch angelegentlichet empfohlen. 

I. Reinizungssalz, in Wasser aufgelöst, dient zur Beseitigung aller 
Flecke und Unreinigkeiten, als: Fett, Schweiss, Oel, Harz, Schmiere ete. aus Tuch und 
wellenen Stoffen, namentlich: Kleidungsstücken, Uniformen, Chabracken, Decken, Tep- 
Pichen, Sattel und Geschirren, Zaumzeug, so wie auch für weisse leinene und weisse 
baumwollene Sachen, Leder und Holz, ist gleichzeitig billiges Surrogat der Seife, vor- 


zügliches Fleckenwasser für Wäsche, ohne Nachtheil für dieselbe, dabei frei von 


jeglichem Geruche. 
> II. Schönungssalz, (welches immer.nur gebraucht werden kann, wenn 
18 ts Reinigungssalz vorher angewendet ist), um unansehnlich gewordene Farben in 
rer ursprünglichen Frische wieder herzustellen und Flecke aus weissen leinenen und 
Weissen baumwollenen Zeugen zu entfernen. 


Der Verkauf findet nur in Origi i 1 2 ! 
®: ginal-Verpackung in Büchsen statt und ist der Preis 
pro Büchse zu 1 Quart Reinigungsflüssigkeit 14 Sgr., nebst Gebrauchsanweisung; grössere 


Quantitäten verbältnissmässig billi i 

x ger zu 2, 4, 5, 6 und 7 Sgr. Wiederverkäufern 
e Rabatt. Bedingungen für auswärts zu errichtende Niederlagen 
zu erfahren von Grüne & Comp. in Berlin. 


Pirmingham Ink 
2 Eine neue vorzügliche violette Copir- und Sch reibtimte, die höchst 
genehm und leicht aus der Feder fliesst, Stahlfedern nicht angreift, nicht schimmelt und eine 


8 tige Copie liefert. ; 
* Dieselbe empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes und dabei Billiges in 1- Pfund -Kruken 
Sgr. Nur allein echt für die Provinz Posen bei f 
— Letdirig Johann Meyer, Neuestrasse. 
durch den köntgl. preuß. Brofeſſer der Chemie Dr. Lindes zu Berlin antorifiten 
( ̃—8—m— ll. . iind? ee 


das Pfund 16 e aumfuchen, GHte Braunſchweiger Cervelatwurſt 


6 *, fo wie Pafleten und Bouillon 
Rap jägtich zu haben in der a e — empfing Ls Idor Appel, neben d. k. Bank. 


Pfitzner, Bresl. Str. 14. 


Berlin. Unter den Linden 52. 


— 


Das alleinige Depot der echten John Heif⸗ 
forſchen Army Razors befindet ſich in der 
Gigarren- und Tabakshandlung von 

Marcus Friedländer, 
Wilbelmeplatz Nr. 6. 

Neuen Markt find zwei Buden, Nr. 23 und 28, 

billig zu verkaufen. Näheres bei Ad. Baſch, 


. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Freitag als den 9. und 10. d. M., bleibt 


Die näheren Bedingungen ertheilt M. Mizerski, 


4. Stptember 1858. 


Einen gewandten, tüchtigen Privatsekretär, 
welcher der polnischen Sprache völlig mächtig 
ist, sucht der Rechtsanwalt Engelhardt. 


Die Hauptniederlage für Poſen 
von 
Ein Reiſender wid ſur eine bedeuiende 
Goldleiſten-Fabrik unter hôcſt anne mb a- 


+ * 
Reinigungs- eee e 

5 | Her W. N. Lehmann, e 1 7 het 

und Schönungs-Salz | Ein Braumeiſter wird tür eine bedeutende 
* | en 8 an 21 

* . unſt erihe J. . ’ lin, Eliſa⸗ 

Grüne & Comp. in Berlin, | 

befindet fich bei 


beihſtraße Nr. 50. 
Adolph Asch, 


Schloßſtr. 5. 


| 
| 


Die Herten Handlungs-Rommig, weiche 
noch zu nächſtem Quartal anderweitige Stel:n ſuwen, 
koͤnnen ſich des halb portofrei an das anerkannt ſolide 
Kemptoir zur Blacirung junger Kaufleute 
von Aug. Goetſch in Berlin, Alle Jatobe⸗ 

Niederlagen von Poſener Guano, Dampf- | Mr 17., wenden. . 
knochenmehl und Wieſendünger befinden ſich Ein underheiralheter, nüchterner, zus 
in Poſen bei Herrn Rudolph Rabſilber, | 8 verläſſiger Gäcinet, det in dieſem Fache 
in Rawiez bei Herrn Adolph Pollack, tüchtig und fleißig ſein muß, und zugleich die Vewir⸗ 
in Bromberg bei Herrn Ferdinand Hoppe. thung der Gaſte im Garten zu übernehmen hat, kann 
Ebendaſelbſt liegen auch. Uciheile praktiſcher Land- mit Gehalt, Tantieme und freier Station eine Stelle 
wirthe hieſiger Provinz über die Refultate der Dün- vom 1. Oktober c. erhalten, Das Nähere iſt perſon⸗ 
gurgsperfudge, beſonders mit Poſener Guano und lich oder durch poſiſreie Briefe und Einſendung der 

Dampfkaochenmehl zu geneigter Anſicht. Zeugniſſe zu erfahren bei 
Die Poſener Guano⸗Fabrik. Julius Kunkel in Wongrowiec. 

Das Lager der Würuembergiſchen Kattun- Mann- Ein junges, gebildetes Madchen, die in der feinen 
faftur in Heidenheim a. d. Brenz befindet. ſich jetzt [Küche nicht unbekannt iſt, ſucht eine Stele als Geſell⸗ 
Spandauerſtraße 34/35. ſhafterin. Näheres Wilhelmsſir. 24, 2 Treppen hoch. 


Bam Sello Behrens. | Ei Hausmadchen, weiches gute Seug⸗ 


r 77 ö 5 L 
Lokal 2 Veränderung. niſſe aufzuweiſen hat, findet in einer kleinen 
Meinen verehrten Gönnern zur geſälligen Notiz Haushallung zu Michaeli eine gute Stelle. 
nahme, daß ich mein Grätzer⸗Bier⸗Geſchäft | Naberes in der Zeitungs⸗Expedilion. 
von Nr. 28 nach Nr. 35 St. Martin verlegt habe. Ein Lauf burſche kann ſich ſoforl melden. 
Wittwe Zimmermann. Ph. Wedell, Morel Nr. 47. 


re der Eine zuverläſſige Wilih a, welche der deulſchen uud 
Während der Zeſttage, Donnerstag und polniſchen Sprache vollkommen mächlig und 9 Jahre 
an einem Orte ſelbſtändig der Wirthſchaft vorgeſtan⸗ 
den, ſucht veränderter häuslicher Nerbältniffe der Herr« 
ſchaft halber zu Michael! d. J. eine Stelle. Naheres 
bei Herrn v. Treskow⸗Umultowo. 
Einige chige Witihſchafteringen, bie In der Küge 
Ban willen ſuchen zum 1. Oktober c. ein Unter« 
ommen. heres bei det Miethsftau Meyer 
Schwarzwald, Markt 62. ’ 


das Geſchäftslokal geſchloſſen. 
Jacob Appel, Bilpelmftr, 9. 

Die Bel-Etage, beſtehend aus einem Saal, fieben 
Stuben, Dienſiſtube und einer verſchloſſenen Border- 
ſtube, Küche, Speiſekammer, Keller, Pferdeſtall für 
vier Pferde, Wagenremife und Fulterkammer; außer⸗ 
dem in der zweiten Elage eine Wohnſtube mit einer 
Küche und Speiſekammer im Hauſe Muͤghlenſtraße 
Nr. 18 find vom 1. Oktober d. J. ab zu vermielhen. 


* 


Warnung. 

Aus einem in meiner Wohnung, Wilhelms ſir. Nr. 1, 
mittelft Diettichs eröffneten Zimmer find mir gefterh 
Abends 64 Uhr außer einigem Gelde und mihreren 
Kleinigkeiten entwendet: . 

1) eine goldene Damenuhr — auf dem Deckel elne 

Blume gravirt — nebft goldener emaillitter 
Keue, an welcher befindlich waren: ein goldener 
Siegelring mit ſchwarzem Stein und dem Na⸗ 
men „Marle“, ferner ein großer dicker Schlan⸗ 
genring mit Türkiſen, und mehrere verſchledene 
Medaillons und Kreuzchen; 

2) eiue große goldene majfive Granat Broche; 

3) eine kleine goldene Broſche. 

Vor dem Ankauf wird gewarnt. 
Graben Nr. 25 iſt eine freundliche Stube mit auch Poſen, den 4. Sepiember 1858. 
ohne Möbel fofort zu vermieihen. Landgericisrah N 

Gr. Gerberſtraße Nr. 47 find 2 Zimmer Ich warne Jedermann, Niemandem auf meinen 
und Küche zu vermieihen. Namen zu borgen, da ich dafür. nicht aufkommen 
Markt Nr. 15 find im zweien Stec zwe ware. en 
Stuben zu rermieihen. ! Poſen, den A. September 1858. 
Laube, Mogiftratsbote. 


— en 

Berichtigung. In meiner Bekanntmachung iſt in 
der gefleigen Beilage zu dieſer Zeitung flott Haupte 
agentur, zu leſen: Haupt-Agent Iſidot Cohn, 


Koͤnigsſtraße Nr. 16. 


Bäckerſtraße Nr. II, im früheren Konduk⸗ 
teur Koch ſchen Haufe, iſt eine ſehr freundliche Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern nebſt Zubehör, für ein oder zwel 
Gargons ſich eignend, vom 1. Oktober c. ab zu ver ⸗ 
miethen (auch mit Pferdefial). Die Anpeiſung und 
Vermiethung derſelben erfolgt durch den Adminiſtrator, 
Herrn Kondukteur Koch. 0 

Wohnungen verſchiedener Große 
find von Michaelis c. ab Große Gerberſtraße 38 zu 
vermieihen. — Näheres Breiteſtraße Nr. 22 im 
Komptoir. 


Ein Arzt in einer Provinzialſtadt wünſcht einen 
ähnlichen Wirkungskreis in einer anderen Stadt. 
Adreſſen L. L. Nr. 22 Expedilion der Poſener 
Zeitung. 


So eben traf ein: 


Volks- Kalender 


für 1859. 


Von 


Carl Steffens. 


Mit Stahlſtichen und Holzſchnitten. 
Elegant geheftet. Preis 121 Sgr. 2 
S. WMittlerige Bug bendiag ME. Döpner) 
So eben erhielten wir aus Berlin: — Familien- Nachrichten. 


Berthold Auerbach's Nach einem langen, ſchmerzens vollen Krankenlager 


11 verſchied gefterm bierſelbſt der kougl. Solarien kaſſen⸗ 
E Rendant, Herr Rechnungsraih Eduard Wilhelm 


x x | e, in feinem 63. Lebensjahre und na dem er 

von W. v. Kaulbach, Ludwig Richter 83 hindurch dem bieſigen Gerichte — 
und A. v. Namberg. halle. Die ſtrenge Gewiſſenhafugkeit in der Erfüuung 

13 Bogen 8. Mit vollſtändigem Kalendarium, dem feiner Amts pflichten, und ſeine Ghrenhaftigkeit, Une 
hunderljährigen Kalender und Jahrmarkisverzeichniß ſpruchsloſigkeit und Gemüthlichkeit haben ihm die all« 
en a — Preis 125 Sar. gemeine Achlung und Liebe erworben, und werden ihm 
E. S. Mittler'ſche Buchhandlung. ein ehrendes Andenken unter feinen Amts genoſſen, 


(A. E. Döpner) Freunden und Bekannten bewahren. 


Machsorim! Din Rawicz, den 2. September 1858. 


Das Kollegium des tönigl, Kreisgerlchts. 
Machſorim in den verſchiedenſlen Einbänden, Bel unſret Abreiſe von Poſen nach Ramieg 
elegant und dauerhaft, überſetzt von Dr. Sachs, 


fagen wir allen unſeren Bekannten und Freunden ein 
Fürſtenthal und Anderen, eben fo Sidurim herzliches Lebewohl und ganz beſonders Denen, welche 


find ir großer Auswahl voträlhig in der uns zur Reſſe ſehr zur Seile ſlan den. 
E. Maiſchen Buchbandl. (Louis Türk), | Polen, den 4. Scpiember 1858. 
c Wilhelmsplatz Nr. 4. Prodler und Frau. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verbindungen. Berlin: Hr. Th. Johanning mit | 
Srl. A. Straßer. 

Geburten. Ein Sohn dem Gerichts- Aſſeſſor t. Hül« 
fen in Deulſch Cerſtnitz, Irn. N. H. Nahlſon, Irn! A. 
Sala, Hrn. C. Nickel, Irn. S. Roſenheld, Hrn. F. Vil⸗ 
mar und Hrn. L. Henze in Berlin, eine Tochter dem Hrn. 
L. Liepmann in Berlin, Dr. Lages in Rheinsberg, Haupt ⸗ 
mann Ribbentrop in Berlin, Major v. Beſſer in Bran⸗ 
denburg, Paſtor C. Ohle in Britz. 


| 
Stadttheater. 


Sonnabend, zum erſten Male: Die Waldein⸗ 
ſamkeit. Loſiſpiel in 1 Akt von Ouo Roquette. 
Hierauf: Des Friſeurs letztes Stündlein. 
Soloſchwank mit Geſang in 1 Akt von Salingré. 
Dem folgt: Die Dienſtboten, oder: Küchen⸗ 
geheimniſſe. Lunſpiel in 1 Akt von Roderich 
Benedir. Zum Schluß: Er verlangt fein 
Alibi, oder: Ein Berliner Märtyrer. 


Sonntag, neu einſtudirt: Doktor Fauſt's 
Zauberfäppchen, oder: Die Mäuber- 
berberge im Walde. Bofje mit Geſang in 
3 uütien und einem Vorſpiel von Friedrich Hopp. 
Muſik von Hebenftreit. Anfang 7 Uhr. 

Zu dieſen Vorſtellungen laden ergebenſt ein 

Die Mitglieder. 


- - BAHNHOF. 


Sonntag den 5. September 1858. 
Außerordentlich großes 


brillantes Kunft: Feuerwerk 
und Steigen eines 24 Fuß umfangreichen 


Luftballons. 
Arrangements und Ausführung von Herrn 
Carl Bornhagen, 
deſſen bekannte Leiſtungen eine vorzügliche Auswahl 
der ſchönſten Wiener Fronten, erd- und luftſtei⸗ 
gende Feuerkörper hierbei ſich auszeichnen werden. 


Zum Schluß: 

Der Leuchtthurm zu Eddyſton, 
großartiges Prachinuck, aus unzähligen Bengal- und 
Brillaniflammen beftehend. 

Vorher: 


Großes Gungl'ſches Konzert 


von der neu organifirten Kapelle des Dirigenten Hen. 
Ed. Scholz. 

Bilets à 3 Sgr. find in der Konditorei des Hrn. 
Hundt, fo wie im Reſtauxatiensgeſchäft des Hrn. 
Guſtav Sachſe am alten Markt zu haben. Kaſſen⸗ 
preis à 5 Sgr. 

Anfang des Konzerts 44 Uhr, Steigen des Ballons 
gegen 6 Uhr, Beginn des Feuerwerks mit Dunkel» 


werden. 
Ergebenſte Einladung Käſtner. 


6 


Sghützengurten Er 
im Städtchen. 

Montag den 6. September 1858: 
Großes Konzert à la Gungl 
unter Direktion des Herrn Scholz. Zum Schluß: 
Großes militärifches Potpourri, gewidmet 
den Veteranen von 1813, 14 und 15, begleitet von 
einem Tambourkorps und Horniſten, fo wie Ka⸗ 
nonen - und Gewehtfeuer. Zum Schluß: Großer 
Zapfenſteich. 

Anfang 5 Uhr. Entrée à Perſon 24 Sgr. Familien 

Sgr. 

Abends außerordentliche brillante Beleuchtung des 
ganzen Gattens. Karl Hundt. 


Lindenruh. 
Sonnabend, 4. Sept., zum Abendbrot Eatenbraten 
und Schmorkohl, wozu ergebenſt einladet A. König. 


Heute Sonnabend den 4. d. zum Abendbrad Enten- 
braten bei H. Wuttig, Iefuiterfirafe 11. 


Sonntag den 5. September Entenausſchieben. 
Biniary. Berger, Gafiwirh. 


— Zur Erholung. 
Montag den 6. d. Federviehſchießen nebſt Abend⸗ 
brot bei T. Hillert, Cichwaldſtraße Nr. 18. 


Kaufmännifche Vereinigung 25 


zu Poſen. 

& [Produktenverkebr.] Eine für die jetzige Jah 
teszeit ungewöhnlich ſtarke Zufuhr bauprfählich bon Weizen 
und Roggen hatten wir in dieſer Woche wahrzunehmen, be» 
ſonders viel Roggen aus Polen. Von Weizen blieben vor⸗ 
berrſchend am Markte untergeorduete Qualitäten, es fehlte 
auch nicht an ganz ordinären ſogenannten Bruchweizen. 
Roggen wurde uns auch ziemlich viel in ſchwerer Sorte 
ugeführt. Die neue Gerſte zeigte Auswuchs. Hafer 
1 in alter wie in neuer Frucht, welche letztere ſehr 
weſentlich niedriger im Werthe gedalten wird. Von Oel⸗ 
ſaaten blieb die Zufuhr äutzerſt gering, während einige 
Nachfrage namentlich für Winterraps aus Schleſſen ſich 
kund gab. Weizen bebauptete ſich ziemlich gut, fein 
8084 Tblr., mittel 63—70 Thlr., ordinär (Bruchwei ⸗ 
zen) 45—50 Thlr.; ebenfo Roggen, ſchwer 44—46 Thlr., 
leicht 41--43 Thölc.; große Gerſte (etwas böber) 42—46 
Thlr., kleine (billiger) 38—40 Tolr., neue (mit Aus⸗ 


ufubren gering und ei de Ki . 
2 Nr. 5 1 Ak. sro — Ahlen —— 
metl Nr. 0 4 Zblr.,. Nr. 0 und 1 4 Thlr. pro Cir. 


unvetfteuert. — Das Terminsgeſchaͤft in Roggen ergab 
zuerſt eine kleine Preissteigerung, die indeß bald weſent⸗ 
liche Rüͤckſchritte machte. Nachdem nun deinnächſt der 
dormenatliche Stichtag ſpurlos vorüberging, da ſämmt⸗ 
liche Engagements pr. Uuguſt bereits flüber geordnet 


richte, wieder erbolten, ſo daß ſie ſchließlich mit der 
Endnotiz voriger Woche gleich zu ſteben kamen. — Auch 
für Spiritus bot der Ultimo vor. Mts. nichts Vemer⸗ 
kenswerihes, da der allergrößte Theil bereits früher ab» 
gewickelt war und nur ein unerhebliches Quantum zur 
Kündigung kam. Dagegen hatten wir mit Beginn dieſes 
Monats enorme Ankündigungen (eirca 400,000 Quart), 
deren Empfang prompt und glatt erfolgte und wovon 
der allergrößte Theil von Lager zu Lager und in feſte 
Hände überging, während ein anderer Theil zum Ver⸗ 
ſandt nach Auswärts pr. Babn verwendet wurde. Der 
regelmäßige Handel in Spiritus war matt und bei ge⸗ 
ringen Umſäßen erlitten die Preife neuerdings einen 
Räckſchlag um circa 1 Thlr., fo daß pr. Sepibr. mit 
143 Thlr., pr. Oktbr. mit 155 Thlr. und ebenſo die 
übrigen Termine gebandelt wurde; in Folge etwas beſ⸗ 
ſerer auswärtiger Notirungen beſſerten ſich die Preiſe in⸗ 
deß wiederum um 4 Thlr., fo daß wir nur mit $ Thlr 
hinter vorwoͤchentliche Schlußkurſe blieben. g 


Geſchäftsverſammlung vom 4. September 1858. 


Fonds. Br. Ob. bez. 

Preußiſche 34 proz. Staats⸗Schuldſcheine 85 — — 
. 4 Staats-Anleihe — — 

. 4 » 0 . aan 100} EI“ 

. 35 „ Prämien-⸗Anl. 1855 — 116 — 
Poſener 4 Pfandbriefe 3 
. 3 - . 88 — 

. 4 neue Kreditſcheine inne 
Schlefiſche Pfandbriefe nn 
2 2 * . U — 
Polniſche 4 . 59 
Poſener Rentendriefe 93 — — 
A broz. Stabtobligationen II. Em. — 88 — 

„ 5 . Prob.⸗Ohligat. 994x— — 
—Prodinzial⸗ Bankaktien 82 2 
Stargarb-Bofener Elſenbahn⸗Stamm-⸗Aktien— — — 
Oberſchleſt che Eiſenb.⸗St.⸗Altien Lit. K. — — — 
. Prioritäts⸗Obligat. Lit, K. — 76 — 
Polniſche Banknoten — 894 — 
Ausländiſche Banknoten lem 
Schrodaer 5prozent. Kreid-Obligationen 91 — — 


Roggen (pr. Wiſpel A 25 Schffl.) ohne Handel, 
Preife zemlich unverändert, pr. Septbr.-Oktbr. 425 Tblr. 
Od., 2 Br., pr. Ohbr.⸗Nobbr. 434 Zhlr. Gd., f Br., 
pr. Novbr.⸗Dezbr. 44 Thlr. Br., } Gd. 


Spiritus (pro Tonne à 9600 3 Zralles) geſchöfts⸗ 
los bei wenig verändertem Werthe, lolo (odne Faß) 
155—$ Tolr., (mit Faß) pr. Sepibr. 154 Tölr. Gd., 
pr. Oktober 151 Thlr. Gd., $ Ur., pr. Okt. Nobpbr. 153 
Tölr. Gd., 16 Br. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen.... am 4 Sept. Vorm. 4 Uhr Fuß 4 Zoll. 


Produlten⸗Börſe. 


Berlin, den 2. Sept. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 
toffel⸗Spiritus, Fer 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
bier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Plage am 

27. Auguſt. . . 19 a 4 Thlr. 
. 191 Thlr. 


1. 
20} 
90—98 € 
weiß 19— 


Gerſte, große 42 2 48 Rt. 

Hafer loko 28 a 34 Rt. Sept. ⸗Oktbr. 29 a 29 a 
29 Rt, verk. Okt.⸗Nopbr. 30 a 293 Rt. bez., p. Früh ⸗ 
jahr 32 Rt. Gd. 


Nüböl Iofo 151 Mt. Br., Sedtbr. 15 a 15, 2 15 
Rt. bez. u. Gd., 157 Ber., Sept.-Oktbr. 15 a 154 4 
15 Rt. bez. u. ©d., 157 Br., Oktbr.⸗Novdr 15 a 
154 Rt. bez. u. Gd., 15% Br., Nobbr.⸗Hezbr. 154 a 
15 . Rt. bez. u. Gb., 153 Br., April⸗Mai 154 a 157 
Rt. bez., 158 Br., 15 Gd. 

Leinöl Iofo 125 Nt., Seplbr.⸗Oktbr. 121 Rt. 

Spiritus Info ohne Faß 181 Rt. bez., mit 
183 Mt. bez., Septbr. 1 25 184 a 18} Rt. dez. aa 
Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 183 a 18% a 184 Rt. ben, 
18} Br. u. Od., Okibr.⸗Novbr. 18} a 188 Nr, bez. u. 
Gb., 184 Br., Nod.⸗Dezbr. 184 a 1844 Mt. bez., 187 
Be „168 ©d., April» Mai 201 à 20 Net. bez. u. Gd., 

2 


Weizenmehl 0. 54 a 51 t., 0. u. 1. 54 a 5 Rt. 


Roggenmehl 0. 3% a 38 Rt., 0. u. 1. 3} a 34 Nt. 
(8. u. H. 3.) 


Das Wetter war in dieſer 
Woche trocken bei kühler Luft; feit geſtern iſt es wieder 
eiwas wärmer geworden. 

Weizen hat ſich wenig im Preiſe verändert. 

Roggen iſt nach mebrfachen kleinen Preis ſchwankun⸗ 
gen wieder etwas niedriger als Anfangs der Woche. 
HOGerſte wurde durch die ſtarken Anmeldungen raſch 
im Preiſe gedrückt. 


Hafer iſt ebenfalls in Folge ſtaͤrkerer Offerten fehr 


Stettin, 3. Septbr. 


flau geworden. 

Erbſen chne großen Umſaßz. 

Nübdi wurde ſtark angemeldet und iſt deshalb 
ohne Kaufluſt. ’ 5 nme 

Spiritus ſchwankt etwas im Preiſe, ſtellt ſich aber 
im Ganzen wieder niedriger. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 
56 a 66. 42 2 37 2 39. 24 a 27. * 
(Oſtſee Big.) 

Breslau, 3. September. Wetter; ſchön, warme 
Temperatur. Thermometer + 10° am frühen Morgen. 

Wir notiren: welſten netten 88—93 100 108 
Sgr. gelben 80—88—96 102 Sgr. 

Roggen 56 —58—60 Sgr. 

Gerſte 48 —50—53 Sgr., neue geringe 35—37 Sgr., 
ohne Bruch 40—45 Sgr. 

Hafer alter 3740 Sgr., neuer 2830 Sgr. 

Erbſen 70—76 Sgr. 

Oelſaaten. Wir notiren: Naps 118124 — 130 Sgr., 
3 114—118—122 Sgr., Sommerrübſen 85— 

gr. 22 

Schlagleinſaat. Wir notiren 55—6—6$ At. 

3 notiren: rolb 444 —15—164 Hi. 


Rübst Tofo und Sebibr, 154: N, Br. 
Oltbr. 158 Ri. bez. u. Gd., 134 0 ZA RR 
2 m beh., Modbr, « Deybr, 16 Nt. Gb., Frahlahr 157 

. C. 5 

Zink ruhig. 

Kartoffelſptritus dro imer a 60. Quart zu 80 7 
Tralles den 3. September: 7 Rt. Gd. 


Kleeſamen. 
5 


5 waren, konzentrirte ſich mit dem Beginne dieſes Monats ie .1% » | 
u ODEUM. IR die Haupteufmerlfanfeit auf die bedeutenden Ankündi⸗ 17 Per ne 155 . ohne Faß. Preiſe der Cerealien. 
Sonntag den 5. September 1858. gungen der Herbſtlieferungen, welche von unfern ſtarken 1. Sepibr. 188 Breslau, den 3. September 1858. 
er 2 Zögern wohl an einem Tage hatten bewirkt werden koͤn⸗ 2. säsh eie 1a feine mittel, ord. Wa 
Tan frän d en ä la fran alse nen, durch gegenſeitiges Entgegenkommen indetz zur Gr» ’ „ Drd, Waare. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. NT ar 
wozu freundlichft einladet 8 1 eo ö — a f — Biken: . DR — 2 0 Sgr. 
5 en an ; b 4 € — 5 — r 
rear. Wilh. Kretzer. rledr. Wilh. Kretzer. und koulant entgegengenommen, ohne daß irgendwie eine un: 3. N Ds: DR. Barometer; Roggen 3 60— 61 59 56—58 
28 Thermometer: 18° +. Witterung: ſchoͤn 
Regulirung ſtattfand. Ein nicht unbedeutender Theil da- u o 63 81 dat N 0 iat 3 i Gerfte. 20. un 0 50 
Gesellscha is- 0 a bon ging für auswärtige Rechnung nach Schleien und a loko —— „nach Qualität, untergeord⸗ Zafer 40 14 39 27-30 
N Sachſen, der übrige ee genommen, Auch ne 1 n — ec, aan die, erg er A so 117 120—5 5 
das ſelbſtändige, regelmäßige Geſchaͤft war von Belang oggen a gef. na „Sep- e ur 
Sonntag den 5. September und bie Umfäge vun Bra wobei die auswärtigen tember 45 a A6k Mt. bez. u. Gd., 457 Ur., Sevibr.- | Rüben, Winterfeugt. 125 120 112 — 
4 “ Kursrüdyänge bewirkten, daß ſich der Preis pr. Sept. Oktbr. 45 a 464 Mt. bez. u. Gd., 45 Br., Okibr.- (Br. Odile.) 
großes Tanzkranzchen. Dtibe. 616 401 Zbir., pr. Oftbr.»Mobbe, bis 411 Telr. Rott. 46 a 404 M. dez u. ©R., 46k Ur., derbe. 
pr. Novbr.» Dezbr. bis 424 Tolt. brüdte, don welchem Dezbr. 46 f a 47} Mt. bez. u. Gd., 474 Br., p. Früh- 
Peiser. Drucke dieſelben ſich aber, nach Einlauf günfigerer Be | jahr 1859 49} a 49; Mt. bez. u. Gd., 50 Br. | 
„ 1 Oestr.-Fr. b.|5 179 78-79 et | Coln-Minden — . Staats-Anl.v.1853l4 95 bz Oestr. 250 fl. Pr.-O. 4 110 B Rostocker Bank-A li [116 0 
Fonds- u. Aktien-Börs:. 8 62 6 oa Fee N Hor Präm.-St,-Ani./3} 1168 ba do. neue 100. Lse.!--) 68 bz Schles. Bankverein|4 | 8fet-SSb; uß 
Berlin, 3, Septbr. 1858, Wilh. (St.-V.)] 4 65 64K bz do. 4| 89, 8 Staats-Schuldsch, |34| 85} bz Hamb. Pr. 100BNM.|—| 75 6 ThüringerBank-A (I | 78 bz 
—— Rheinische, alte |A | 91} bz do. 3. Em. 44 57} bz Kur- u N. Schuldv. 33 84 6 Kurh. 40 Tr. Loose — 43; B Vereins Hambl$ | 974 etw be 
kisonbabn - Aktien, do. neue A| — — 0. Ew. 4 86 f bz ‚| Berl. Stadt-Oblig. 4001 t bz aeue Baden. 35fl. do. — 30 6 Wasren-Cred.-Ant. 5 | 952 etw bz 
F do. neuestel5 | 84 4 Cos.Oderb.(Wilh.)|4 | 80% bz do. 33] 834 Dessau Präm. Anl. 3 97 6 Weimar. Bank-A. 997 B 
Anden Arn . de Stamm- Fr. | 93} 6 do. 3 Emil — — Haden 88 f 
Aaeben-Matterd, 4 8815 bz „ Rbein-Nahebahn 591 B Hagdeb.-Wittenb. 4 — — 8 ereus, A 83} 6 Bank- und Oredit-Aktien und Gold und Papiergeld. 
— — 15 9 6 63 0 } Ruhrort-Crefcid 34 92 5 * erschl.-Märk. ‘ — 4 2 — 3 > ß the 
re Stargard-Posen 90} & o. eonv. 2 sche - 
Berlin-Arhalt 11 |129, ba Theiesbahn(308) |5 20K do. conv. 3. Sr. 4 91 5 Zane. 31 88 6 1 Tia 
Berlin-Hamburg _ 4 2 B Thüringer 4 115} bz do. 4. Sr. o — B 2 J3ehlesische 87 0 — — — 
Berl.-Potsd.Magd.d 43 5. | Nordb. (Fr. Wilh.)lä}100f & v.Staatgar, B. 3 — — Be I 
Berlin-Stettin  |4 1135 b Obersehl. Litt. Ad | 91 B estpreuss, 8 82 oremer Bankaktienid if etw bzuß 
Bral.-Schw.-Freib 4 99 3 ü Prioritäts · Obligationen. & Litt. B. 3 79 5 4 do. 1 — 9 be u 6 
do. 4 neueste 964 0 u 2 f do. Litt. D. A 87 B = nr la 9740 185 
— - al — ce ger) Bde bete Eiu 11.5 16 de. Ber.-Sch. ide nB 
8 7 - N 2 estr.-Französ, - zu x “ e 
Cöln-Mindener 34147 bz Ne. 3. Em. 44 92 6 Pr.Wilhb. 1. Ser. — —. Il. 1003 £ x do. Zettel- air, 578 bz uG 
Cos. Oderb. (Wilh.) 4 503 bz ehen-Mastricht 5183 B do. A. Sers 4 ern 2 ee r 7-58 baz 
do. Stamm-Pr. 14 — — B as mid — — Rhein. Priorität TE > 1 . 08}-3-+ bz 
EN re 1 a e Hole 1 Genfer Creditb.-A. T. 88-84 br 
e Fr J : rort-Oreie * g 2 
— Titten m : 1 3 wet 76 B N Fr 2. Ser (4 — Ausländische Fonds. ee 1 at etw bz 
„—Bexb. * . 2 4 —— = . nu E a 
Magd.-Halberstadt|4 197 B do. 2. Em. | _ _ Fe tu mer 2 (5.Stieglitz-Ant.|d 1044 B Hannoversche do. - 95 0 
Magdeb,- Wittenb.|4 | 354-4 bz do.3.8.(D.-Soest)jd | 85} B o, 2. Em. 4 95 2 = do. 151108 bz u |Leipzig.Credit-do.|4 | 74} bz uB 
Mainz-Ludwigsh. |4 | 86 & C. 84 6 Berlin-Anhalt 4931 0 Thüringer 8 Fagl. Anleihe 5 1101 B Luxemburger do. 4 bz 
Mecklenburger |& | 5if bz do. 14 975 bz d aa\Poln.Schatz-0.4 | 86 B(gr87b2)| Meining. Cred.-do.|4 | 848-844 bz 
Niederschl. -Märk. 4 | 92} B Berlin-Hamburg 4 —_ _ 2 2 (Cert. A. 300 Fl. 5 | 93} G MoldauerLand.-do.((— 
Niederschl. Zweigb/4 | — — do. 2. Em. at — E do. B. 200 El. 1214 6 Norddeutsche do. 4 89-4 bz u 6 
do. Sante. Hf. 18 Berl.-P.-M. A. B. 4 | 90} 0 2 bfdbr.inSilb. R. 4 88-873 bz I Oestr. Credit- do. 5 126 4 bz re 
Nordb. (Fr, Muh.) 1 564 bz do. itt. C. Af 99 5 Dbart.-Ob. 500 fl. 4 87} 6 Pomm. Ritter.- do. 4 |110 Contin.-Gas-Akt. 974 Kl bz 
Oberzehl. Litt. A, do. itt. D. 46] 98, B Freiwillige Anleihe dg1i0 bz = \Poln. Bankbill.— 894 bz Posener Prov. do. 4 884 B Minerva | 70 Kl bz u 
und Litt. c.131394-} bz Berlin-Stettin ni — — 11.854bz | Staats-Anleihe 1018 bz Oestr. Metalliques|5 | 824 8 Pr. Bankanth.-Sen. 4 |140 B Magdeb. Feuervers. — 210 0 
do. Litt. B. 30128 6 Cöln-Crefeld Aff 97} B do. 18560441013 ba do. National-Anl.|5 | 83}-}-} bzuG| Fr. Handelsgesell. 4 85 5 Concordia, Leb.-V. 105 € 


Die Haltung der heutigen Börse war matt, und 


ein lebbaftes Angebot drückte die Course beträchtlich. 


Am bewegtesten war das Geschaft in Credit-Elfekten. Oestreich. Creditaktien standen in erster Reihe, Darm- 
städter gingen höher, Diseonto-Commandit-Antheile drückten sich. In Eisenbahnaktien war das Geschäft still. 


Breslau, 3. Septbr. Die Börse eröffnete in matter Haltung, die sich jedoch später befestigte, 30 
dass zum Schluss die meisten Papiere zu den bezahlten Coursen begehrt blieben. 


Verantwortlicier Medakteur: Dr, Julius EäHladebad in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Diskonto-Commandit-Antheile 109 Br. 


Darmstädter Bank-Aktien 98 Br. Oestreich- 


Schluss-Osurse, 
Credit Bank-Aktien 1264 126} bez. u. Gd. Schlesischer Bankverein 864—86 bez. u. Gd. Breslau-Schweidnit#* 


Freiburger Aktien 99 Br, 


f A dito 3. Emission 974 Br. 
Oberschiesische Litt. A, 


— 


dito Prioritäts-Oblig. 86} Br. 
Litt. A. und C. 139} Br. dito Litt. B, 128“ Br. dito Prior, 
Oblig. 974 Br. dito Prior. 763 Br. Oppeiu-Tarnowitz 63 Br. Rheinische —. 
51} Br. dito Prior, Oblig. —, dito Stamm-Oblig. — 


e 
igat. r. dit 16418 
Wilhelmsbann (Kosel.Oderber) 


